Die Egpedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Berlin, 10. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den dem Landrathe Johann George von Kleiſt zu Kie⸗ 
tow dei Belgrad zu geſtatten geruht, den Namen “und 
des adligen Geſchlechts von Retzow anzu⸗ 
in Zukunft: von Kleiſt⸗Retz ow 
iu dürfen: — Des Königs Ma: 
lichen Profeſſor 


f e e 
r. Guftav Leje e dlerseleſt un 5 
Ei Profeſſor in der philoſophiſchen Mar 8 
gen Univerſität Allergnädigſt zu ernennen und die fie 
denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſeloſt zu won 
ziehen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den bie: 
herigen Affeffor bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Tilſit, Johann Julius Bodendorf zum Lands und 
Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen geruht. — Des Königs 
Majeſtät haben den Kreis⸗Phyſikus Dr. Sick zum Me⸗ 
dizinal⸗Rathe und Mitgliede des Medizinal⸗Kollegiums 
zu Münſter zu ernennen und die für denſelben ausge⸗ 
fertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben den Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Succow zu Jauer zum Medizinal⸗Rathe und Mit⸗ 
gliede des Medizinal⸗Kollegiums zu Magdeburg zu er⸗ 
Vece ku volichen gaze A u Sr 
J bre Königl. Hoheiten der Kronp 
Kronprinzeſſin ſind nach Dresden, und Se. Se⸗ 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich nach der Rhein- 
Provinz abgereift, 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter, Graf v. Alvens⸗ 
leben, von Magdeburg. — Abgereiſt: Der General⸗ 
Major und Chef des Stabes Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen, von Neumann, nach Dresden. Der 
Großherzogl. Mecklenburg⸗Strelitzſche Staats: Minifter, 
von Dewitz, nach Neu⸗Strelitz. 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Be⸗ 
kanntmachung: Die Ziehung der erſten Klaſſe 
8 Oſter Königl. Klaſſen⸗Lotterſe wird nach plan⸗ 
mäßiger Beſtimmung den 18. d. M. früh 7 Uhr, ih⸗ 
ren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 
112,000 Ziehungs⸗Nummern aber, nebſt den 3000 
Gewinnen, ſchon den 17. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
durch die Königl. Ziehungs⸗Commiſſarien öffentlich und 
im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗ 
Einnehmer Seeger hierſelbſt, Reimbold aus Köln 
und Schreiber aus Breslau, im Ziehungsſaal des 
Lotterie⸗Hauſes ſtattfinden. Berlin, den 10. Juli 1839. 
Königl. Preuß. General: Lotterie: Direktion. 
Königsberg, 8. Juli. Das diesjährige Pferde 
rennen wurde am Zten und Aten d. M. hier abgehal⸗ 
ten und es fanden 17 verſchiedene Rennen ſtatt. Mit 


dem um den . f hr 
und 150 u Staats⸗Preis von 350 Rrhlr. fürs erſte, 


ar net fürs zweite von in der Provinz Preußen 
den 0 FE mare die Rennen begonnen. Unter 
Campagne⸗Pferd, im war auch der, als das beſt dreſſirte 
Hengſt, Trafo, welchen Sen Jahre gekaufte Trakehner 
Wühelm dem Vereine zum Genial, Dobeit ber unn 
der von Sr. Königl. Hoheit 5 e e = 
gefeßte Preis (ein Pferd auf 5 zun Siber) 
Bei der Produktion von dene we eden wurde eine 
5 
noch die Verlooſung der fünf von 588 3 8 
derennen und Thierſchau in Preußen angekauften Sie: 
ger und anderer werthvollen Pferde ſtatt. 


— 


Deut ſchlan d. 
„Frankfurt a. M., 7. Juli. (Privatmittheilung.) 
Unfee erlauchten Gäſte, der Erbprinz und die Erbprin⸗ 


. 


Sonnabend den 18. Juli 


zeſſin von Oranien haben uns geſtern wieder verlaſſen, 
um ihre Reiſe nach dem Haag fortzufegen. Sie dürf⸗ Blätter aus dem Tagebuche eines Reiſe 


ten jedoch, allem Vermuthen nach, in den auf ihrer 
Route belegenen rheiniſchen Städten längere oder kür⸗ 
zere Zeit verweilen, da, dem Vernehmen nach, ihr feſt⸗ 
licher Einzug im Haag, kirchlicher Feierlichkeiten wegen, 
erſt am 16. d. M. ſtattſinden wird. Am Abende 
vor der Abreiſe von Frankfurt gab der Erbprinz eine 
brillante Soiree, zu welcher Se. K. Hoh. als das bei 
der jetzigen Jahreszeit geeignetſte Lokal, die Maintuft, 
einen vor dem Untermainthore belegenen, öffentlichen 
Vergnügungsort, gewählt hatte und zu der das diplo⸗ 


matifche Corps und andere Notabilititen der Stadt ge⸗ 
laden worden waren. 


as — Unſere Taunus⸗Eiſenbahn, au 
welcher heute wieder 1 Ken 5 — 
ten, ſoll auf der Strecke von Höchſt nach Frankfurt, 
am nächſtkommenden Sonntage zum erſten Male für 
das Publikum eröffnet werden. Am zuerſt erwähnten 
Orte iſt an dieſem Tage Kirchweihfeſt, weshalb ſich ein 
um ſo ſtärkerer Zudrang von Fahrluſtigen erwarten läßt. 
— Die Umwechslung der ältern Frankfurter Aprozenti⸗ 
gen Obligationen gegen die neuen, in Folge der Zins⸗ 
reduktion ausgegebenen 3 , prozentigen Effekten ift jetzt in 
vollem Gange. Man hat bei Liefer Gelgenheit die Wahr⸗ 


0.90 Imehmung machen können, daß ſich der bei weitem grö⸗ 
in und her 7 


1 W n — man giebt 
der einheimiſchen Kapitalfſten befind: ee e 


man annehmen zu dürfen, daß die bekanntlich ſehr geld⸗ 
reiche Stadt Baſel und ein fürſtlicher Kapitaliſt zu den 
bedeutendſten Gläubigern unſeres Freiſtaats gehörten. Al⸗ 
lein, wie man jetzt erfährt, ſo hätte ein großes Ban⸗ 
kierhaus, namentlich letztere, vor einigen Jahren zum 
Umtauſch feiner. Frankfurter Papiere gegen andere, 
höhern Zinsertrag verheißende Effekten, worunter ſich 
auch Donau⸗Mainkanal⸗Aktien befinden ſollen, zu ver⸗ 
mögen gewußt. — An mehreren fonft ziemlich verlaͤßi⸗ 
gen Merkmalen will man erkennen, daß der Geldman⸗ 
gel in England bereits anfängt wieder fühlbar zu wer⸗ 
den, wenn ſchon die Bank ihren Wechſel⸗Diskonto noch 
nicht herabgeſetzt hat. Dahin gehört beſonders die in 
jüngſter Zeit verminderte Frage nach kurzſichtigen engti⸗ 
ſchen Wechſeln, die das Haus Rothſchild beſonders, in 
jeder nur zu habenden Menge, einzukaufen pflegt, wenn 
dieſe Operation, eben in Folge der Geldtheuerung an 
den britiſchen Plätzen, gute Rechnung zu geben ver⸗ 
ſpricht. Operationen der Art aber haben in den letzten 
Tagen aufgehört. Gegentheils macht ſich an den bel: 
giſchen Plätzen, namentlich zu Brüſſel und Antwerpen, 
eine zunehmende Seltenheit an baaren Umlaufsmit⸗ 
teln bemerklich. — Am bieſigen Platze fehlt es 
nun daran zwar nicht, gleichwohl behauptet ſich der 
Diskonto zu 4 Prozent, bei > Prozent⸗Geſchäften aber 
berechnet ſich der jährliche Zinsertrag zu 4½ und bei 
Prolongationen zu 5 pCt. — Wegen des orientaliſchen 
Krieges und deſſen möglichen Folgen beruhigen ſich un⸗ 
ſere Kapitaliſten mit jedem Tage mehr, ſeitdem die Wür⸗ 
fel einmal geworfen, d. h. der Anfang von Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen den Türken und Egyptiern nicht mehr 
zu bezweifeln iſt. Man ſieht daraus, wie ſich die an⸗ 
derswo ſchon gemachte Beobachtung, daß die Erwartung 
einer Gefahr mehr Furcht und Angſt, als der wirkliche 
Eintritt derſelben verurſacht, ſich auch bei den. Börſen⸗ 
männern als vollkommen wahr bezeigt. Die Spekulan⸗ 
ten auf das Steigen der Effektenkurſe ſind jezt ungleich 
kühner geworden, als ihre Gegner, die ſogenannten Con⸗ 
tremineurs. — Die Beſchwerdeſchrift des Magiſtrats 
der Reſidenzſtadt Hannover, deren in einer frühen Kor: 
reſpondenz erwähnt wurde, dem zu ihrer Ueberrei⸗ 
chung bevollmächtigten Dr. Heſſenderg von hier von der 
Bundeskanzlei wieder zurückgeſtellt worden, mit dem Bei⸗ 
fügen, wie es heißt, es ſei dieſelbe, ſowohl der Form, 
wie dem Inhalt nach, unangemeſſen und eigne ſich da⸗ 
her nicht zur Vorlage bei der h. Verſammlung. 


am Kaukaſus im Jahre 1838. 
(Beſchluß.) 

Die Rückkehr des Generals Saß glich der Feier ei⸗ 
nes Feſttages. Ein alter Fürſt, welcher ihm mehr als 
das Leben, das Licht feiner Augen, verdankte, “) führte 
ihm ein ſchönes Pferd entgegen; andere baten ihn, nach 
der Sitte des Landes, ihre ſchönſten Waffen anzuneh⸗ 
men, und die ganze Bevölkerung an den Ufern der Laba, 
welche friedlich iſt, ſandte die Aelteſten aus jeder Ge⸗ 
meinde ihm entgegen, um ihm ihre Glückwünſche zu 
ſeinem Siege und zu ſeiner Wunde auszudrücken. Der 
Anſicht und den Sitten dieſer kriegeriſchen Gebirgsvöl⸗ 
ker nach iſt nichts ehrenvoller, als auf dem Schlachtfelde 
durch eine Kugel verwundet zu werden leine Wunde 
durch jede andere Waffe wird weniger hoch geachtet), 
und ein Tſcherkeſſe, der ſich des Glücks einer ſolchen 
Verwundung rühmen kann, darf gewiß ſein, überall der 
Gegenſtand der ſchmeichelhafteſten Beachtung und zarte⸗ 
ſten Sorgfalt zu werden. Verwandte, Freunde und 
Fremde, alle vereinigen ſich in ihren Glückwünſchen für 
den Beneidenswerthen, junge Mädchen bekränzen ſein 
Schmerzenslager mit Blumen und ſuchen ihn durch ihre 
Tänze und Geſänge zu zerſtreuen und ſtets wach zu er⸗ 
halten, was man hier allgemein für unerläßlich noth⸗ 


Endl, nach dem erſten Verbande der Wunde hält. — 


Einer der ergebenſten Führer des Generals Saß hatte 
demnach auch nichts Eilers zu thun, als nn Ae 
Tänzerinnen und einen geſchickten Wundarzt aus dem 
nächſten Aule zuzuführen. Wenn nun gleich die Heil⸗ 
kunde ſich bei den Tſcherkeſſen durch die täglichen Er⸗ 
fahrungen ihres kriegeriſchen Lebens zu einem höheren 
Grade des chirurgiſchen Empirismus erhoben hat, und 
durchaus nicht mit der gewöhnlichen Art der Quackſal⸗ 
berei in Aſien zu verwechſeln iſt, ſo zog der General es 
dennoch vor, für eine gefahrdrohende Wunde die Hülfe 
eines europäiſchen Arztes zu ſuchen, und entließ deshalb 
den Karym⸗Kadil (ſo hieß der Führer) und deſſen Be: 
gleitung, für dieſen neuen Beweis ſeiner Ergeben⸗ 
heit dankend, die er ſchon früher häufig zu er⸗ 
proben Gelegenheit gehabt. — Man hat mir die⸗ 
ſen Karpm = Kadil auf meiner Durchreiſe in Staw⸗ 
ropol gezeigt, und nie habe ich eine ſeltſamere, ſatyr⸗ 
gleichere Figur geſehen. Sein Name iſt in ganz Tſcher⸗ 
keſſien bekannt, und man ſchreibt ihm die gelungenften 
Gaunerſtreiche, die gewagteſten Diebftähle zu. Niemals 
iſt er auf der That ertappt worden und hat dadurch 
eine Berühmtheit ſich erworben, die an die Zeit der 
Spartaner erinnert. Seine Geiſtesgegenwart, die ihm 
ſtets aus allen Gefahren geholfen, hat dem General 
) Der Fürſt war ſchon ſeit Jahren erblindet, und auf 
Vorſtellung des Generals. Saß hatte ihm die Regierung, 
obgleich er ſich dieſer noch nicht unterworfen hatte, freie 
Reife nach Moskau bewilligt und ihn einem geſchickten 
Hausarzte zur Heilung übergeben laſſen, dem die Ope⸗ 
ration auch wunderbar glücklich gelang. Bei feiner Rück⸗ 
kehr zum General Saß fragte ihn dieſer, wie ihm Mos⸗ 
kau gefallen? „Es iſt unglaublich“ antwortete der alte 
ürſt, „was man dort Alles ſieht, und wie die Menſchen 

ich abgemüht haben, Stein auf Stein zu häufen, doch 
Allah weiß es, wie ich mich nach meinem Dorfe zurück⸗ 
gefehnt habe, und wie mir wieder wohl ums Herz wurde, 

als ich Moskau verließ und das ſchöne Grün der Felder 
und einen kleinen Fluß erblickte, ſo klar und friſch, wie 

wir nur wenige ſeines Gleichen haben!“ Er erklärte 
dem General, fein Haus nicht früher verlaſſen zu wol⸗ 

len, bis er hier gr feine Kinder, Verwandte und Freunde 
empfangen, damit der General Zeuge ihres Erſtaunens 
und ihrer Ben ſei; fo werde feinem Wohlthäter auf 

die würdigſte BE der allgemeine Dank ausgeſprochen 
werden. m id) fand jener Empfang auch, mit aller 
Steifbeit 8 aſiatiſchen Ergebenheit für Eltern und 
2990 et em Hauſe des Generals ſtatt. Bald nach 
der Rückkehr des alten Fürſten in feine Dörfer unter: 
warfen ſich dieſe freiwillig der ruſſiſchen Botmäßigkeit. 
Dies iſt nicht der erſte und einzige Fall, daß der Gene⸗ 
ral Saß durch ähnliche Handlungen, ohne Gewalt der 

Waffen, feine Feinde in Freunde um wandelte. 


Saß mehr als einen wichtigen Dienſt geleitet. Man 
erzählte mir unter andern folgenden Zug. Im Jahre 
1837 hatte Saß an der Kubanlinie nur äußerſt wenige 
Truppen zu feiner augenblicklichen Disposition, und war 
doch genöthigt, ohne allen Verzug einer feindlichen Ver⸗ 
ſammlung entgegenzugehen, die ſich oberhalb der. Luba 
gebildet hatte. Auf halbem Wege mußte noch überdieß 
die bis zur Erſchöpfung ermüdete Infanterie zurückge⸗ 
laſſen werden. Mit nur 300 Mann zu Pferd rückte 
der General weiter vor, als ihm Karym⸗Kadil entgegen 
kam, um ihm über die Zahl der Feinde Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Staunend die forſchenden Blicke umher wer⸗ 
fend, fragte er ihn: „Wie? iſt das deine ga ze Mannſchaft, 
und was willſt du mit dieſer Handvoll Truppen gegen 
die große Uebermacht 15 Feindes beginnen?“ Zu glei⸗ 
cher Zeit zeigte er dem General von der Höhe des Ber⸗ 
ges die zahlreichen Schaaren der Tſcherkeſſen, welche ſich 
auf dem entgegengeſetzten Ufer der Laba, am Fuße des 
berühmten Achmetberges, geſammelt hatten. — „Sieh, 
rief er beſorgt, wenigſtens zehn Mann gegen einen der 
deinen!“ — „Und dennoch muß und werde ich ſie aus⸗ 
einander treiben und beſtrafen,“ antwortete der General. 
„Nun wohlan,“ ſprach Karym⸗Kadil, einen Augenblick 
nachdenkend, „wenn es durchaus ſein muß, ſo folge 
mir auf dem Fuße, ich will deine Ankunft erſt dem 
verkünden!“ Und in der Nähe deſſelben ange⸗ 
en, treibt er mit raſchen Plettenhieben fein Pferd 
ſtürmt mit Windeseile den Berg hinab, über die 
Ebene hinweg durch den Fluß, und ſtürzt ſich ganz er⸗ 
ſchöpft und erhitzt, mit dem Ausruf des Schreckens: 
„Rettet euch! Saß — Saß iſt da!“ unter die Feinde. 
Dieſe, vom plötzlichen Schrecken des Unerwarteten er⸗ 
griffen, hatten keine Zeit mehr ſich zu ſammeln; der 
General ſtürmte herbei, und über ſie her; allgemeine 
Flucht und Verwirrung begann, und die ganze Ver⸗ 
ſammlung ſtob wie Schneeflocken auseinander. — Saß's 
Name allein hatte den Sieg errungen! — Wer erin⸗ 
nert ſich bei dieſer Gelegenheit nicht manches Beiſpiels, 
wo der bloße Ruf eines Einzelnen entſcheidend für das 
Glück einer Schlacht geworden? e e 

Während meines Aufenthalts in Moskau erfuhr ich 
von einem Offizier, der vom Kaukaſus kam, daß der 
General Saß, obgleich immer noch an ſeiner letzten 
- Wunde leidend, dennoch einen abermaligen ſehr ausge⸗ 
zeichneten Sieg davon getragen habe. Aufs neue hat⸗ 
ten ſich nämlich die Kabardiner mit den Übüchen und 
Abafechen vereinigt, um in die kaukaſtſche Linie zu drin⸗ 


gen. Der General Saß vereitelte alle ihre räuberifchen | 


Plane, verfolgte ihre Spur in einem foreirten Marſch, 
wie ihn nur die ruſſiſche Infanterie auszuhalten im 
Stande iſt (mehr als 70 Werſte oder 40 engliſche 
Meilen in einer Nacht) bis in das Innere des Ge⸗ 
birges, bemächtigte ſich hier, unter ihren Augen, aller 
Reichthilnter eines ihrer Hauptanführer, die in zahl: 
reichen Heerden von Vieh und Schafen beſtanden, und 
vermochte es ſogar, ſie in dieſem Zuſtande der Erbitte⸗ 
rung durch ein geſchicktes Manöver auf eine weite 1 855 
hinauszulocken, wo er fie volkommen ſchlug⸗ Dieſer 
Kampf würde am 7. Oktober d. J. (1838) gefochten, 
und fol ein Meiſterſtück von militäriſcher Operation und 
Kriegsliſt, ſo wie der feinſten Berechnung aller zu be⸗ 
achtenden Eigenthümlichkeiten des hier fo ſchwierigen Ge⸗ 
birgskrieges geweſen fein. Die Tſcherkeſſen ſandten bei 
diefer Gelegenheit einen ihrer Aelteſten an den General 
Saß und ließen 252 durch ihren Deputirten auf voll⸗ 
kommen ritterliche Art verſichern, daß ſie ſtets mit Freu⸗ 
den gegen einen fo tapfern Gegner fechten, daß aber die 
großen Flinten (ſo nennen ſie die Kanonen) die Waffen 
der Kämpfer zu ungleich machen. f . 
Endlich haben auch noch die Folgen dieſer Ereigniffe 
die Erwartung mehrer europäifchen Blätter, fo wie die 
Hoffnung mancher theilnehmenden Herzen glänzend ge⸗ 
rechtfertiget, indem der Baron Turnau aus feiner mehr 
als zweijährigen Sifangenfchaft bei den Abaſechen zum 
ſchönſten Lohne des iegers jener heißen Kämpfe glück 
lich befreit worden, und den 12, Novbr. in Protſchno 
Otop angelangt iſt. Der Baron Turnau Kapitin beim 
Generalſtabe der ruſſiſchen Armee, war beauftragt wor⸗ 
den, einen Plan in den abaſechſiſchen Gebirgen aufju: 
nehmen. Ein Kabardiner erbot ſich, ihn ſicher zu ge 
leiten, beging aber den Verrath, ihn gefangen mit fich 
hinwegzuführen, ſobald fie den feindlichen Boden erreicht 
hatten. Später wurde der Kabardiner auch durch Räu⸗ 
berejen berüchtigt, bis er feinen Frevel und feinen Treu⸗ 
bruch durch den Tod büßte, wodurch das größte Hinder⸗ 
niß zu Turnau's endlicher Befreiung glücklich hinwegge⸗ 
räumt war. Man hatte Goldbarten (30,000 Silber⸗ 
rubel) für feine Auslieferung verlangt. Jetzt koſtete feine 
Befreiung durch die ſo zweckmäßigen Maßregeln des 
Generals Saß dem Staate nichts. Wenn der Baron 
Turnau einſt feine Memoiren herausgeben wollte, fo 
denke ich, müßte die Beſchreibung der Sitten der Aba⸗ 
ſechen, die er ſo nahe und genau hat beobachten können, 
ſo wie die Schilderung ſeiner phyſiſchen und moraliſechn 
Leiden einen höchſt intereffanten Stoff bieten. Wie man 
mir erzählte, ſoll die Art feiner Gefangenfchaft oft ge: 
wechſelt haben, ſo daß er zuweilen, obgleich immer ſtreng 
bewacht, doch faſt gänzliche Freiheit genoß, für mehre 
Monate aber auch wieder in einem Kerker von nur 6 
Fuß im Gevierte, an Händen und Füßen geſchloſſen, zu⸗ 


— — — — 
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au Bill. Nach Verleſung der 2Often 
ſich 


952 — 


bringen mußte. Die peinigendſte Qual jedoch ſoll ihm 
der häufige Mangel an Salz verurſacht haben. — Hie⸗ 
bei fäue mir die Behauptung des Lords Somerville ein, 
die er in feiner Adreſſe an das Comitee für den Acker⸗ 
bau mit den Worten aufſtellt: man könne keine grau: 
ſamere Strafe erdenken, als die, welche die alten Geſetze 
Hollands für ihre Verbrecher feſtgeſtellt, indem ſie jene 
en verurtheilten, nichts als Brot ohne Salz 
N wodurch fie nach wenigen 
en ihrer Gefangenſchaft 1 8 Folgen einer — 

ie: 
ſes beklagenswerthe Loos bedrohte 8 das junge 
Leben des Baron Turnau! — Seine Befreiung war 
der rühmlichſte Schlußſtein der vielfältigen militäriſchen 
Bemühungen des Generals Saß vor Ablauf des nun 


Ung 
zur 9 rung zu erhalten, 
Mona 


ftehenden Fäulniß des qualvollſten ſtarben. 


bald verri 


en 8 1838. 

r des Jahres 1839 
führ großartigen Planes ſchreiten, und die Be⸗ 
feſtigungslinie, die bei dem rechten Flügel der kaukaſi⸗ 
ſchen Gebirgskette beginnt, von dem Kubanfluſſe einige 
80 Werſte weiter vor nach den Ufern der Laba verſetzen, 
ein Plan, der als unerläßlich nothwendig und zweckmä⸗ 
ßig zur vollſtändigen Beſetzung der weſtlichen Küſte des 
ſchwarzen Meeres jedem der Lokalität nicht fremden Blicke 


erſcheinen muß, und bereits die kaiſerliche Genehmigung 


erhalten hat. 

So von beiden Seiten gedrängt, zwiſchen zwei Feuer 
genommen, unterliegt es keinem Zweifel, daß die Schap⸗ 
ſuchen und Abaſechen ſich bald genöthigt ſehen müſſen, 
die Waffen niederzulegen, und ſobald erſt die Ufer der 
Laba durch eine Kette befeſtigter Plätze und Koſakendör⸗ 
fer beſetzt ſein werden, wird das Innere aller dieſſeits 
des Kaukaſus belegenen Provinzen vollkommen geſichert 
vor ſedem Uebetfall einzelner feindlicher Horden bleiben, 
während die wenigen Ebenen, die ſich jenſeits des lebt⸗ 
genannten Fluſſes befinden, vollkommen gut zu militä- 
tifchen Recognoscirungen ſich eignen, und alſo ganzlich 
von den ruſſiſchen Truppen behereſcht werden können, 
wodurch natürlich auch dem bloß von ſeinen Heerden le⸗ 
benden Hirtenvolke jede Exiſtenz genommen wird, ſo daß 
es dadurch allein ſchon zur Unterwerfung kommen muß,. 

So ſcheint es mir keinem Zweifel unterworfen, daß 
bald der ganze weſtliche Theil Ciskaukaſiens ec 
fein wird, in die Planetenbahn jenes großen ſſerreſchs 
zu treten, das gleich Saturn einen Ring um ſeinen 
mächtigen Kern bildet, einen Kreis von Völkerſchaften. 


Großbritannien. 
London, 5. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
5 ſtellte bei der 8 Rn 
erichts über die Jamaika⸗Bilt der Gr 

wo hr gerte en an Lord Melbourne, die 
Bill zurückzunehmen, da er jetzt einſehen müffe, 
wie ſehr dieſelbe dazu beitragen werde, Unzufriedenheit 
in Jamaika zu erregen. Als nun aber 
telbar keine Antwort erfolgte, erneuerte | 
ham feinen Antrag gegen die zweite Klauſel der Bill, 
welche dem General = Gouverneur die Macht zur Pro: 
longirung der auf die Geld-Angelegenheiten der Kolonie 
bezüglichen Bills ertheilt, in der Form daß derſelben eine 
Bedingung angehängt werden ſollte, wodurch dieſe Voll⸗ 
macht ganz vernichtet worden wäre. Er ging dabei von 
dem Grundſatz aus, daß es das Hauptvorrecht der 
Engländer ſei, nur mit ihrer eigenen Einwilligung be⸗ 
ſteuert zu werden. Lord Melbourne erklärte nun, 
daß er die Bill nicht aufgeben und auch die Streichung 
jener Klauſel nicht genehmigen wolle; eben ſo äußerte 
ſich der Marquis von Normanby, worauf das Amen: 
dement Lord Brougham's ohne Abſtimmung verwor⸗ 
fen und die dritte Leſung der Bill auf den folgenden 
Abend angeſetzt wurde. Die zweite Klauſel bilder jetzt, 
da die erſte auf den Antrag Lord Lyndhurſt's verwor⸗ 
fen worden iſt, den weſentlichen Theil der Bill, denn 
die drei übrigen Klauſeln ſind nur von formeller Be⸗ 
ſchaffenheit. So wie die Bill jetzt abgefaßt iſt, verleiht 
fie dem Gouverneur und feinem Mathe zwar die Voll⸗ 
macht, diejenigen laufenden Geſetze zu erneuern, welche 
in Folge des legislativen Interregnums in Jamaika ab⸗ 
gelaufen ſind, aber nicht die Befugniß, ein neues Ge⸗ 
ſetz zu erlaſſen, fo dringend daſſelbe auch fein möge. 
— In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
die Bill wegen Prolongirung der dem General⸗ 
Gouverneur von Kanada ertheilten außerordentli⸗ 
chen Gewalten ohne Abſtimmung zum zweitenmal ver⸗ 
leſen. Die Debatten bezogen ſich weniger auf den Cha⸗ 
rakter und Zweck dieſer Maßregel, als auf allgemeine 
Gegenſtände, namentlich auf das Benehmen der Mini⸗ 
ſter, denen Sir G. Sinclair Mangel an Elternliebe 
vorwarf, da fie die andere Kanadiſche Bill und fo viele 
andere ihrer Sprößlinge ausgeſetzt und verſtoßen hätten, 
während fie dagegen ſehr große Amtsliebe verriethen. 
Herr Ch. Buller, Graf Durham's Privat⸗Secretair 
auf der Miſſion in Kanada, bedauerte es ſehr, daß das 
Miniſterium kein kühneres und entſchiedeneres Verfah⸗ 
ren eingeſchlagen habe. Das Haus verwandelte ſich 
hierauf in den Ausſchuß über die e Munſzi⸗ 
Tauſel erhob 

err Shaw, um ſich derſelben zu widerſetzen, 
weil die darin angenommene Qualifikation nicht die 
beſte fei. Die Klausel ſchlage vor, daß Jemand ſechs 


wird er zur Aus⸗ 


gert 


1 


Monate anfüßig geweſen ſei und auch ſechs Monate 
Steuern entrichtet haben müſſe. Dieſem widerſetze 
er ſich, und ſtatt des Cenſus von 8 Pfund ſchlage 
er einen nach der Armen Steuer zu berechnenden Cen⸗ 
ſus von 10 Pfund vor, ſo wie, daß einer, der zur 
Wahl gelaſſen werde, zwölf Monate an einem Orte an⸗ 
ſäßig ſei und eben ſo lange vor dem Beginn der Wah⸗ 
len ſeine Steuern gehörig entrichtet hätte. Der Zehn⸗ 
pfund⸗Cenſus habe ſich als Parlaments⸗Wahlrecht in Eng⸗ 
land und in Schottland bewährt und fei daher um fo 
mehr dem von den Miniſtern vorgeſchlagenen Cenſus 
vorzuziehen. Er wolle dadurch verhindern, daß man 
dem Eigenthum einen eingebildeten Werth beilege. Sein 
Antrag werde bewirken, daß man ein bous fide- 
Wahlrecht und nicht ein fingfrtes habe. Viscount Mor: 
peth bemerkte hierauf, daß das Miniſterium zuerſt eis 
nen Achtpfund⸗Cenſus und ſpäter den engliſchen Wahl⸗ 
Cenſus vorſchlagen wolle. Bei allen Diskuſſionen über 
dieſen Gegenſtand habe ſelbſt die ſogenannte liberale Par⸗ 
tei in Irland erklärt, ſie ſei bereit, das Engliſche oder 
Schottiſche Wahlrecht anzunehmen, nur wolle ſie nicht, 
daß eine neue Art von Wahlrecht in Irland eingeführt 
werde. Obgleich auch Sir R. Peel für das von Hrn. 
Shaw vorgeſchlagene Amendement ſprach, fo wurde daf- 
ſelbe doch mit 104 gegen 54, alſo mit einer Majori⸗ 
tät von 50 Stimmen verworfen; auch ein Paar an⸗ 
dere unweſentliche Amendements der Tories fielen durch, 
und die ganze Bill ging mit ihren 250 Paragraphen 
unverändert durch den Ausſchuß. 

Lady Flora Haſtings iſt nicht mehr; ſie ver⸗ 
ſchied heute früh um 2 Uhr im Buckingham⸗Palaſt in 
Gegenwart ihrer nächſten Verwandten, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach als ein Opfer des Grams über die erlit⸗ 


keine Hoffnung mehr, fie am Leben zu erhalten. Die 
Königin, welche fie auf dem Kraukenbette beſuchte, hat 
den Befehl ertheilt, den Buckingham Palaſt während 
des heutigen Tages ee zu halten. 
Herzogin von Kent bezeigte ihrem Ehrenfräulein bis 
zum letzten Augenblick die zarteſte Aufmerkſamkeit und 
Thellnahme, und auch Ihre Majeftät hat es daran 
nicht fehlen laſſen. Man hofft, daß die Haſtingſche Fa⸗ 
milie dies zu würdigen wiſſen und ſich dadurch einiger⸗ 
maßen in ihrem gerechten Schmerz getröſtet fühlen werde. 
Die Königin hatte wegen Lady Flora's Krankheit nicht 
nur ein großes Diner aufgeſchoben, welches ſie der Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe zu geben beabfichtigte, aus Beſorgniß, daß 
das Anfahren der Equipagen beläſtigen möchte, fondern 
fie hatte auch in der legten Zeit alle Muſik im Pa⸗ 
laſte einſtellen laſſen. Für die Verwandten der un⸗ 
glücklichen Dame wurden bei Tag und Nacht Zimmer 
in Bereitſchaft gehalten, damit ſie zu jeder Zeit in ih⸗ 
rer Nähe ſein könnten, und die Fürſtin von Leiningen 
2 von Ihrer Mafeſtät erſucht worden, einen anderen 

lügel des loſſes ezie damit ihre 7 
8 dee ole et deen, nicht e 
Kranken ftören möchten. Lady Flora ſelbſt fol ſich über 
dieſe Rückſichten ſehr dankbar geäußert und kurz vor ih⸗ 
rem Tode verſichert haben, daß ſie gegen Niemand ei⸗ 
nen Groll im Herzen hege. i 

Da es unzweckmäßig gefunden worden iſt, die Kanadi⸗ 
ſchen Gefangenen in England vor Gericht zu ſtellen, ſo hat 
die Regierung, nach Anleitung des vom Schatkammer⸗ 
gericht gefällten Urtheils, ihnen angekündigt, daß, wenn 
fie perſoͤnliche Sicherheit ſtellten, nicht nach Kanada zu⸗ 
rückzukehren, fie freigegeben werden ſollten. 

Die Erwartung, daß es mit der Chartiſtiſchen 
Agitation bald zu Ende ſein würde, iſt nicht erfüllt 
worden. Im Gegentheil hat diefelbe in Birmingham, 
wo es am erſten Tage der Wiedereinberufung des ſoge⸗ 
nannten National⸗Konvents den Anſchein hatte, als 
würde die Sache gar keinen Anklang mehr finden, zu 
ernſtlichen Unruhen, ja zu einem Kampfe mit der be⸗ 
waffneten Macht geführt. Schon am Montag und 


große Verſammlungen, die letztere, von etwa 2000 In⸗ 
dividuen beſucht, unter dem Vorſitze des bekannten Fear⸗ 
gus O'Connor. Nach Beendigung derſelben durchzogen 
fie in Prozeſſion die Straßen der Stadt und erregten 
allgemeine lebhafte Beſorgniſſe. Es lief indeß, wie auch 
in einer am Mittwoch ſtattgefundenen Verſammlung, 
Alles ruhig ab, und erſt geſtern kam es zu ernsthaften 
Auftritten. Die Berichte darüber lauten folgendermaßen: 
„Birmingham, 4. Juli, Mitternachts. Heute 
Abend ſind die Verſammlungen der Chartiſten in dem 
Bullring zur Krifis gekommen. Um 8 Uhr, der ge⸗ 
wöhnlichen Zeit der Zuſammenkünfte, fand eine große 
Volks⸗Verſammlung ſtatt. Zur großen Verwunderung 
des Pöbels indeß langte ungefähr eine Vlertelſtunde nach⸗ 
her eine Abtheilung der Londoner Polizei an und begann 
ſogleich die Häupter zu arretiren und die Verſammlung 
auseinanderzutreiben. Es iſt unmöglich, in wenigen 
Zeilen die jetzt entſtehende Verwirrung zu beſchreiben. 
Der Pöbel leiſtete Widerſtand, und obgleich die Londo⸗ 
ner Polizei gut vorbereitet war und ſehr entſchloſſen in 
ihrem Auftreten, ſo führte doch die Ueberzahl der Char⸗ 
tiſten und der Umſtand, daß dieſelben offenbar zum Wi⸗ 
derſtande gerüſtet waren, eine momentane Niederlage der 
Polizei herbei. Ungefähr zehn Minuten lang war das 
Gefecht fürchterlich, und es iſt zu beſorgen, daß meht 


tene Schmach. Schon ſeit zwei bis drei Tagen war 


Die 


Dienſtag hielten die Chartiſten in Birmingham 


1 


als Ein Individuum tödtliche Wunden davon getragen 
hat. Die Polizei wurde nach Ae ee N . 
ben und eine Zeit lang fürchtete man, 5 1155 Pöbe 
ein von ihm verſuchter Angriff auf das Stadt⸗Gefäng⸗ 
niß gelingen werde. Glücklicherweiſe aber langte das ate 
Irländiſche Dragoner-Regiment mit dem Oberſten Chat⸗ 
terton an der Spitze und Bann von dem Mayor, 
Herrn Scholefielb, noch zu rechter Zeit an, um den Ci: 
dit: Behörden zu Hülfe zu kommen und die Polſzei vor 
der Volkswuth zu retten. Die Dragoner nebft der 
Schützen⸗Brigade umftellten ſogleich den Bulleing und 
ſperrten alle Ausgänge. Der Pöbel entfloh bei ihrem 
Anrücken nach allen Seiten. Mehrere von der Londo⸗ 
ner Polizei find ſchwer verwundet, und einer der In⸗ 
ſpektoten hat einen Meſſerſtich in die Seite bekommen, 
der eine, wie man glaubt, tödtliche Wunde veranlaßt hat. 
Eine der Maglſtrats⸗Perſonen nimmt jetzt feine Ausſa⸗ 
gen über den Vorfall zu Protokoll, weil man ſeinen Tod 
vorausſieht. Fünf Polizei⸗Beamte ſind ſchwer verwun⸗ 
det in das Polizei⸗Büreau gebracht worden. — „Bir⸗ 
ming ham, 5. Juli, Morgens 8 Uhr. Die Straßen 
find gefäubert, und das Militair iſt heute früh, gleich 
nach Tagesanbruch, zurückgezogen worden. Der Magi⸗ 
ſtrat war die ganze Nacht hindurch verſammelt. Von 
den während der Nacht arretirten Perſonen ſind neun 
nach dem Gefängniß von Warwick beſtimmt, um vor 
die nächſten Affifen geſtellt zu werden, unter der Anklage 
des Angriffs auf die Polizei⸗Beamten und der Ruheſth⸗ 
rung. Die Schützen⸗Brigade iſt vor dem Polizei⸗Bü⸗ 
Leider haben mehrere Polizei-Beamten 
Me erſtiche erhalten und andere find durch Schläge und 
genen iſt ein worden. Bei einem der Gefan⸗ 


; jonnet gefunden worden, mit dem die 
a en 958 . — Be 0 am. Am Anfang 
en ll, und ein Theil der uf: „Zu den Waf⸗ 


dem Kirchhofe von St. Thomas, eig: f 33 


fie gegen 200 Pfund der eiſernen Einfaffung 


Glücklicherweiſe langte die Plotzei zur rechten Zeit an 


und zerſtreute die Versammlung, bevor fie diese furchtba⸗ 
ten Waffen gehörig in ihre Gewalt bekommen konnten; 
ſonſt hätte das Unheil ſchrecklich werden können, da das 
Volk entſchloſſen und verzweiflungsvoll ſchien. Kurz 
vor Abgang der Poſt war eine Menge Volk am Ende 
vor Moor⸗Street verſammelt, wo das Polizei⸗Büreau 
liegt. und wo die Gefangenen, die nach Warwick be⸗ 
ſtimmt ſind, vorbei kommen müſſen. Verſchiedene Hau⸗ 
fen ſetzten ſich auch in der nächſten Umgebung der Stadt 
in Bewegung, und heute früh iff ein neuer Verſuch ge⸗ 
macht worden auf die eiſerne Einfaſſung des St. Tho⸗ 
Die Abgeordneten des Konvents, an 


deren & 
meln ich j t i den goldenen Lö in 
und = Seite wen geftern nn ö 
zuvor in Bezug auf die fernerweitig zu treffenden Maß⸗ 
nahmen. Die „heilige Woche,“ wie ſie genannt wird, 
in der nicht gearbeitet und von keinen accisbaren Arti⸗ 
keln Gebrauch gemacht werden ſoll, wird, jenen Be⸗ 
ſchlüſſen zufolge, am 15. d. M. beginnen. Obgleich 
der Steinregen während des geſtrigen Gefechtes unge⸗ 
heuer war, ſo haben die umliegenden. Häuſer doch nur 
wenige Beſchädigungen erlitten.“ a 

In Birmingham iſt das Kriegsgeſetz pro⸗ 
klamirt worden. Man hat in London folgenden, 
vom 5. datirten Erlaß des Mayor und Magiſtrats von 
Birmingham erhalten: „Warnung. Jedermann wird 
aufgefordert, ſich heute Abend zu Hauſe zu halten, wenn 
1 ſich nicht den 5 Es ausſetzen will. 
Saft und Schenkwirthe haben ihre Häuſer, bis au 
walker e um 8 ½ be zu Beetle al 
die Unterſchriften.) — Alle Läden waren in Birming⸗ 
ham geſchloſſen, alle Geſchäfte hatten aufgehört, und die 
arbeitenden Klaſſen hatten ihre Arbeit niedergelegt. Man 
erwartete jeden Augenblick friſche Truppen von Weedon, 
wohin um 11%, Uhr ein Wagenzug auf der Eiſenbahn 
abgeſandt wurde. Dle verwundeten Polizei⸗Beamten 
waren noch nicht außer Gefahr. Das Militair durch⸗ 
zog die Straßen. Das Publikum wußte ſich dieſe krie⸗ 
Shen Rüſtungen nicht zu erklären. Die Chartiſten⸗ 
Woch. ren ſagten, ſie würden an allen Tagen der 

x tags nicht ausgenommen, ihre Sitzungen 


h daß unter ihrem ſoge⸗ 
daß neue VerhafteNonvent Verrath ausgebrochen ſei, und 
igen erfolgen dürften. 
F r Be (Börſ. Halle.) 
a > r 
Paris, 5. Juli. r e i ch. 
zal Duperré gegen End, Vernehmen nach, wird der 
nach Toulon machen, um die des Monats eine Reiſe 
gen. Man glaubt übrigens, daß ngen zu beſchleuni⸗ 
— 85 die meiſten Schiffe ſchon nach Be nn 
den 28 der franzöſiſchen Flotte, abg 9 Pa am: 
ach Longe il enſſcheden, DaB Nied Spark, nich 
Ran onſtantinopel zurückkehren, ſondern in ya 
Depp. „ kondon abgehen wird. — Die „ e 
beftätige die Nachricht von der Einſchi ? 
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Blangui befunden haben, und am 26. Juni zu Lon⸗ 
ne iR, ee i ae Sede 
hieß, daß er ſich in London befinde. g 

Prozeß der Angeklagten vom 12ten und 

a 13ten Mai. 

Pairshof. Sitzung vom 5. Juli. Nachdem 
in der gestrigen Sitzung das Verhör der Angeklagten 
und der vorgeladenen Zeugen beendet worden war, be⸗ 
gann in der heutigen Sitzung der General: Profurator 
Franck Carré fein Requifitorium. Vorher erhob ſich 
der Angeklagte Barbes und ſprach: „Ich habe bereits 
gegen die Anklage, den Lieutenant Drouineau getödtet 
zu haben, proteſtirt, nicht um mein Leben zu retten, 
denn auf dieſes habe ich ſchon vor Ihnen verzichtet, 
ſondern weil dieſe Anklage gegen meinen Charakter und 
meine Ehre gerichtet war. Ich ſchaͤtze mich glücklich, 
daß meine Vertheidiger in den Akten ein Dokument ge⸗ 
funden haben, welches materiell beweiſt, daß nicht der, 
welchen Sie den Chef der Inſurgenten nennen, es iſt, 
der den Lieutenant Drouineau getödtet haben kann. 
Das Protokoll des Doktors Roy weiſt nach, daß der 
Lieutenant im Augenblick, als er ſich umdrehte, um 
Feuer zu kommandiren, getödtet und von der Linken 
zur Rechten von der Kugel durchbohrt wurde. Wenn 
er von dem Chef der Inſurgenten, der mit ihm ſprach, ge⸗ 
tödtet worden wäre, ſo waͤre er von vorn getroffen wor⸗ 
den.“ Der Angeklagte Martin Bernard bemerkte: „Ich 
habe für paſſend gehalten, nicht zu antworten und mit 
vorbehalten, die Ausſagen der Zeugen zu widerlegen. 
Nun, 200 Zeugen legten Zeugniß ab in dieſem Saal, 
und nicht ein einziger hat gefagt: „„Es dünkt mich, 
dieſen Mann geſehen zu haben.““ Nicht ohne Erſtau⸗ 
nen alſo ſehe ich mich auf der Bank der Angeklagten.“ 
Herr Franck⸗Carré begann hierauf fein Requiſitorium. 
Er ließ ſich zunächſt über das Weſen und die Tendenz 
der geheimen Geſellſchaften aus, wobei er indeß nur die 
W ge des Berichts des Herrn Merilhou wieder⸗ 
holte. Er ſagte unter Anderem: „Was man beabſich⸗ 
tigte, war nicht blos eine politiſche Revolution, ſondern 
eine foziate und radikale Umwälzung. Theilung der Erz 
zeugsiffe der Erde wollte man, organifirten Diebſtahl; 
jeder Ariſtokratie ſollte der Krieg erklart werden, und 


* 


zu befriedigen. Sie haben die ſtolze und heuchleriſche 


Sprache der revolutionatren Agenten vernommen; dieſel⸗ 
ben haben offen verkündet, daß, wenn die Republik 
triumphire, das Volk für einige Zeit einer revolutionai⸗ 
ren Macht bedürfen würde. 
geſſen haben.“ 


Das würden ſie nicht ver⸗ 


| ae Mila 
nen und ausgeführt habe. Vergeblich ſuche er ſich nun 
über den Mord des Lieutenants Drouineau zu rechtfer⸗ 
tigen. Habe er denn nicht die Bande befehligt, welche 
das Feuer auf den Lieutenant eröffnet und ſei nicht der 
Schuß, an welchem der Lieutenant Drouineau verblutet, 
die Ausführung ſeiner Befehle? „Mit welchem Rechte,“ 
rief er dann dem Angeklagten zu, „haben Sie ſich ge⸗ 
gen die Geſetze, gegen die Civiliſation erhoben, und 
ſtellen Sie ſich als Wilder hin? Indem Sie ſich au⸗ 
ßerhalb der Civiliſation und der Geſellſchaft ftellen, laſ⸗ 
ſen Sie ſich ſelbſt Gerechtigkeit wiederfahren. Aber Sie 
werden auch erfahren, daß die Civiliſation Vertheidi⸗ 
gungsmittel gegen die Wilden beſitzt.“ Martin Bernard 
bezeichnete der General⸗Prokurator als einen der Haupt⸗ 
werber der geheimen Geſellſchaften. Liſtig, klug, ſeinen 
Anſichten fanatiſch ergeben, habe derſelbe einen traurigen 
Einfluß auf die arbeitende Klaſſe geübt, man habe bei 
ihm, von ſeiner Hand geſchrieben, ein Formular der 
Geſellſchaft der Jahreszeiten gefunden, aus dem ſich er⸗ 
gäbe, daß er nach dem Attentate vom 12. Mai auf ein 
anderes gefonnen habe. Nachdem der General- Proku⸗ 
rator faſt zwei Stunden geſprochen, löſte ihn Here Bou⸗ 
cin, fein Subſtitut, ab. berührte er die, Ron⸗ 


Zunächſt 


dil und Guilbert betreffenden Thatſachen und empfahl 
ſie, in Betreff ihres früheren Lebens, der Nachſicht des 
Gerichts. Da Herr Bouc by unwohl geworden, fo 
nahm Herr Nougier ſeine Stelle ein und unterſuchte 
die, Delſade betreffenden Anklagepunkte. Sodann ging 
er zu Lemiere und Auſten über. Lemiere könne nicht 
gut ſagen, daß ihn die Inſurgenten mit ſich fortgeriſ⸗ 
fen hätten, denn er habe eine art Kommando bekleidet. 
Eben ſo ſei es von Auſten wohl unzweifelhaft, daß er 
an dem Kampfe ſehr eiftig Theil genommen. Dies be⸗ 


zeugten ſchon ſeine Wunden. 


Spanie n. 

Madrid, 27. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter, 
Herzog von Fezenſae, iſt von hier abberufen worden und 
wird morgen feine, Reife nach Paris antreten. Ein 
Theil feiner Dienerſchaft iſt. bereits von hier abgegangen; 
Eguipagen hatte ſich der Herzog während feines hieſigen 
Aufenthaltes nicht einmal angeſchafft, da er ſich der 
Pferde des abweſenden Herzogs von Oſuna als feiner 
eignen bedienen konnte. Letzterer hatte dadurch den Vor⸗ 
theil, daß fie der Requiſition entzogen wurden, indem 


das Alles, um den niedtigen Ehrgeiz einiger Menſchen 


fie für das Eigenthum ben foam ech Botfaftrt 
galten und gewiſſermaßen an dem diplomatiſchen Cha⸗ 
rakter deſſelben Theil nahmen. Vorlgufig wird nun 
Ht. Eugen Perier, erſter Botſchafts⸗Secretair, als Ger 
ſchäftsträger fungiren, bis, wie man vermuthet, ein äl⸗ 
terer Diplomat von Paris aus hierher geſchickt werden 
wird. Es heißt, ich weiß nicht, ob mit Grund der 
Graf v. Rumigny habe den ihm angetragenen Botſchaf⸗ 
terpoſten am hieſigen Hofe abgelehnt; eben fo ſoll Hr. 
Aſton, Secretair det fac Botſchaft in Poris, es 
ausgeſchlagen haben, als Geſandter hierher verſetzt zu 
werden. Demnach ſcheinen die hieſigen Verhältniſſe we⸗ 
nig Anziehendes darzubieten. — Der General: Kapitän 
von Neu⸗Kaſtilien berichtet aus Cardenete vom 24. Juni, 
die Karliſten hätten die Provinz Cuenga geräumt und 
wären über Utiel nach Valencia abgezogen; nur in dem 
befeftigten Platze Ganete hätten ſie eine Beſatzung zu⸗ 
rückgelaſſen. — Die Miniſter der Königin ſind auf den 
Gedanken gerathen, an den Karliſten das Wiedervergel⸗ 
tungsrecht auszuüben und, wie dieſe es bisher in Bezug 
auf die Chriſtinos gethan, ihre Korreſpondenz aufzufan⸗ 
gen unp durch Veröffentlichung derſelben ſie ſich ſelbſt 
ſchildern zu laſſen. Ein Packet, welches am 2. Juni 
von Durango nach Bayonne abging, um von dort durch 
den Marquis de Lalande weiter befördert zu werden, 
wurde aufgefangen und hierher geſchickt. Ein Theil die⸗ 
ſer Briefe, unter denen ſich mehre der Miniſter des Don 
Carlos, Ramirez de la Piscina, Marco del Pont und 
Montenegro befinden, wird jetzt in der „Gaceta“ abge⸗ 
druckt, und neben manchem Unbedeutenden erhellt daraus 
doch die große Geldnoth, welche die Karliſten drückt, ihr 
Mangel an Flinten und Munition (letztere reicht nur 
noch auf 3 Monate), ihre Unzufriedenheit mit den nor⸗ 
diſchen Mächten, ihr gegenſeitiges Mißtrauen, zugleich 
aber auch die Zuverſicht, die Armee Eſpartero's zu ver⸗ 
nichten, wenn er es wagen ſollte, in das Innere von 
Biscaya, wo ſeine Infanterie nicht durch die Kavalerie 
gedeckt werden kann, einzudringen. Hr. Ramirez de la 
Piscina ſchreibt unter Anderm aus Durango vom 1. 
Juni: „Die einzige Krankheit, die uns tödten kann, iſt 
das Elend, und wir leiden daran auf eine entſetzliche 
Weiſe; denn wir haben keinen Heller... Wenn Gott 
uns die Börſe irgend eines Souverains oder Privatman⸗ 
nes öffnete, ſo würden wir viel machen können; allein 
leider halten Alle ſie mit der größten Gewalt geſchloſſen⸗ 
Laßt uns Gott anrufen und hoffen. Ich freue mich, 
daß meine Charlotte ſich wohl befindet und daß ſie den 
Beinamen der Unnachahmlichen verdient, den Sie, der 
nicht zu lügen weiß, ihr geben....“ Auch mehre deutſche 
Briefe befanden ſich in jenem Packete. Da ſich in dem 
hieſigen Staatsminiſterium kein Beamter fand, der ſie 
hätte entziffern können, ſo wendete man ſich an einen, 
ſeit mehren Jahren hier befindlichen Deutſchen, um eine 
4805 5 AR au erhalten. Sobald Letzterer 
ds hatte, e 
nem 890 unvereinbar, Se eee. bie ner 
an ihn gerichtet wären. Es fand ſich darauf ein aus 
Straßburg gebürtiger hier anweſender Börſenſpekulant, 

der das Geſchäft des Ueberſetzens in das Spaniſche üder⸗ 
nahm, und heute enthält die „Gaceta“ einen Auszug 

von dreien jener Briefe. Einer derſelben iſt von einem 

ehemaligen preußiſchen Huſaren-Ofſizier, Hrn. v. Swi⸗ 

derski, unterm 10. April an den Oberſten v. B. in 

Berlin gerichtet. Es heißt darin unter Anderm: „Der 
Fürſt Lichnowski iſt jetzt in Paris und iſt bei hieſigem 

Hofe in Ungnade. Ich weiß nicht, ob er die Gunſt 

des Don Carlos wieder erlangen wird, obgleich ihm die 
Umſtände günſtig find. Er ſchien den Spaniern zu ein⸗ 

flußreich zu fein und erregte des Barons de los Valles 

Eiferſucht, denn dieſer hat hier bisher eine gewiſſe Rome. 
geſpielt. Als Letzterer von ſeiner jüngſten Reiſe nach 

Deutſchland zurückkam, erzählte er, der Fürſt von Met⸗ 

ternich, den man hier wie einen Halbgott verehrt, hätte 

ihm ſein Erſtaunen ausgedrückt, daß ein junger Aben⸗ 

teurer ohne Fähigkeiten, wie der Fürſt Lichnowski, in 

Spanien eine Rolle ſpielen könnte. Wer es weiß, wie 


dieſer von Seiten des Fürſten Metternich empfangen 
wurde, wird leicht einſehen, wie lügenhaft jener Bericht 
iſt; unter diefen Leuten aber gilt er für wahr. Hierzu 
kommt, daß die vorigen Miniſter den Einfluß Lichnows⸗ 
ki's fürchteten, obgleich er fie dem Anſcheine nach unter⸗ 
ſtützte. Von hier ging er zu dem Grafen Espana, deſ⸗ 
ſen Achtung er ſich binnen kurzer Zeit zu erwerben wußte, 
wie der Graf ſelbſt nach Frankreich ſchrieb. Maroto 
würde ihn gern hier ſehen; der König iſt aber zu auf⸗ 
gebracht gegen ihn, und noch mehr der Infant Don 
Sedaſtian, gegen welchen der Fürſt auf unkluge Weiſe 
auftrat. Am meiſten verlieren wir Preußen an ihm.“ 
Ueber Cabrera ſagt Hr. v. Swiderski, die allgemeine 
Meinung ſei, er hätte mehr Glück als Verſtand. End⸗ 
Unwiſſenheit der Offiziere des Prätendenten, ihrer üben 
Sitten, der überaus ſchlechten Erziehung, die man dem 
Volke giebt, und des abergläubiſchen Fanatismus, der 
zugleich durch die Geiſtlichkeit und die übertriebene Fröm- 
migkeit des Prätendenten angefacht werde. (L. A. 3. 
Die halbofficielle Karliſtiſche Zeitung ent- 
hält nachſtehendes Schreiben aus Dr ſeza 51 26. 
Juni: „Seit drei Tagen ſtehen 6000 Karliſten in der 


lich ſchließt er mit einer Schilderung der grenzenloſen 


Nähe von Berga und der Graf d’Efpafia läßt an jedem 
Abend zwei Wagen mit Lebensmitteln und Munition 
von Berga in die umliegenden Landhäuſer transportiren. 
2000 Kavaleriſten und 250 Mann Infanterie, kom⸗ 
mandirt von dem Guerillaführer Bep du Loli, haben 
San Barthomeu, zwei Leguas von Vich, beſetzt. Man 
verſichert, ſie hätten den Auftrag, den Kanal zu zerſtö⸗ 
ren, der das Waſſer nach Vich führt. Der Graf 
d'Eſpana hat den oben erwähnten Truppen Befehl ges 
geben, ſich bereit zu halten, um ſofort, man glaubt nach 
Vich, marſchiren zu können. 6000 Mann ſtehen im 
Ribas⸗ Thale.“ 


Osmanitche s Reich. 


Konſtantinopel, 12. Juni. Am Bord des Ad⸗ 
miralſchiffs „Mahmudie“ befindet ſich auch der General 
Jochmus, ein ſehr talentvoller Offizier, der unter dem 
General Church in Griechenland und ſpäter mit Aus⸗ 
zeichnung in der Britiſchen Legion in Spanien diente. 
Man weiß nicht, ob ihm ein beſonderes Kommando über⸗ 
tragen worden iſt, nur ſo viel iſt bekannt, daß auf aus⸗ 
drücklichen Befehl des Sultans am Bord des „Mah⸗ 
mudie“ eine beſondere Kajüte für ihn eingerichtet wurde. 
Einige Tage vor feiner Einſchiffung hatte er eine Privat⸗Un⸗ 
terredung mit dem Sultan, die über drei Stunden währte, 
und worin er, wie ich glaube, ſeine Meinung über die 
zur Sicherung des Erfolgs nöthigen Maßregeln ausge⸗ 
ſprochen hat; auch iſt wahrſcheinlich auf ſeinen Rath 
Hafiz Paſcha nicht weiter in Syrien vorgedrungen. Es 
erregt hier das größte Aufſehen, daß die Türkiſche Re⸗ 
gierung, die ſich vor kurzem noch in ſo großer Noth be⸗ 
fand, auf einmal, und zwar in einem Augenblick, wo 
ſie ſo große Anſtrengungen gemacht und ſo bedeutende 
Ausgaben gehabt hat, reichlich mit Gelde verſehen iſt. [ 
Faſt alle ſeit längerer Zeit rückſtändigen Gehalte ſind 
ausgezahlt worden, und zu Allem iſt Geld vorräthig. 
Zum Sammelplatz der beiden von hier ausgelaufenen 
Diviſionen der Türkiſchen Flotte iſt Gallipoli beſtimmt, 
wo ſie noch Vorräthe und 10,000 Mann Landungs⸗ 
truppen einnehmen, und dann, einem Gerüchte zufolge, 
direkt nach Alexandrien ſegeln ſollen. Das Fetwa, wo⸗ 
durch Mehmed Ali und Ibrahim Paſcha ihrer Aemter 
und Würden entſetzt und förmlich exkommuniziert wer» 
den, ift zwar noch nicht erſchienen, doch ſoll es, wie ich 
höre, nächſtens in den Moſcheen verleſen werden. Auf 
den Kopf Beider iſt ein Preis geſetzt worden. 

(Engl. Bl.) 


A ſi e n. 


Depeſchen aus Bombay vom 2Iſten, aus Ma: 
dras vom 10ten und aus Kalkutta vom 9. Mai 
ſollen die Nachrichten von dem Tode Rundſchit 
Singh's überbracht haben. Daß der Schach von Perz 
ſien die Belagerung von Herat erneuern wollte, ſcheint 
ſich zu beſtätigen. Er ſoll mit 40,000 Mann gegen 
die Feſtung ziehen und 5000 nach Buſchir detaſchirt has 
den. Daß die Britiſch⸗Indiſchen Armee:Divifionen von 
Bombay und Bengalen ſich vereinigt haben und jetzt ges 
meinſchaftlich unter dem Kommando des General Sir 
John Keane und unter dem Namen der „Armee des 
Indus“ agiren, wird beſtätigt, ſo wie auch der Durch⸗ 
zug durch den Bolan⸗Paß. Man will wiſſen, daß eine 
Veränderung in dem Plan der Operationen vorgenom⸗ 
men worden ſei. Afghaniſtan ſowohl als Sind ſollten, 
wie ſchon erwähnt, förmlich unter Britiſche Ober⸗Hoheit 


2 


anzuzeigen. 


Akt von Holtei. Franz, Herr 
töger; Wittwe von Schlingen, Madame 
Beckmann, vom Königſtädtiſchen Theater 
u Berlin 
Senntag; „Der Löwe von Kurdiſtan.“ Ro⸗ 
mantiſches Schauſpiel in 5 A. 
herrn von Auffenberg. 
Schöpe; Editka, Dem. Henkel, 


H. 16. VII. 6. R. v. T. Q. I. | 


—ntbindungs⸗Anzeige. Söhne: W. v. Walter auf Wolfsdorf. ist so eben erschienen: 
e üb glücen late Entbi E. v. Walter auf Poln. Gandau. 75 
a mer gan den einem oe unden tar nee e Das flotte Herz 
— ich mich Verwandten und Freun⸗ Belkau, den 11. Juli. 1839, 8 von 
den * beſonderer Meldung, hierdurch er ͤũ . w ;§T :. W. Müller, 
Ballet⸗Theater. Trost für's bange Herz, 
e von J. v. Eichendorf. 


Der Kaufmann Schneefuß. 


noramen. 


” Entbindungs-Anzeig 
ſements: 


€: 

Die heute früh um 7 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner Frau von 
einem muntern Mädchen, beehre 10 
mich hierdurch, statt besondere! 
Meldung, entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenst anzuzeigen. 

Glogau, am 11. Juli 1839. 

Neuland, Ing. Lieut. u. Adjutant. 
— —— ſ— — 
Entbindungs⸗Anzeige. bahnfahrt. 

Die am 7. Juli o. a Nachmittags 2 uhr 


ebenſt anzuzeigen. | 
8 Breslau, 225 12. Juli 1839, 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben 


Frau, gebornen von Ingenhäff, von eis], 
nem muntern Knaben, beehre ich mich hier 
durch, Verwandten und Freunden ergebenſt 


Tſchörtner auf Berbisdorf. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Abend um halb 7 uhr entſchlief nach 
langem und ſchwerem Leiden a einem beſſern 
Leben unſer geliebter guter 
Martin v. Walter, in dem ehrenvollen 
Alter von 86 Jahren, 9 Monaten und 15 
Tagen. Im tiefſten Schmerz zeigen dies al⸗ 
len entfernten geehrten Verwandten u. Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an die hinterbliebenen 


Sonnabend den 13ten keine Vorſtellung. 
Sonntag den Iaten: 
2) II. Abtheilung des 
rg er Völkergallerie . 
: as 

Zu deu vorhandenen Plätzen iſt von 
heut an auch für einen Gallerieplat 
4 5 Sgr. geſorgt worden. 


Sommer: und Winter: Garten. 
Sonntag den lAten: 
Großed Garten: Konzert. , Nutjch- 


brüſten nach Schweizer Art. 


— 954 — 
geſtellt und in ihnen eine bedeutende Truppenmacht, an⸗ 
geblich 5000 Mann, unter dem Kommando von Bri⸗ 
tiſchen, Offizieren unterhalten werden. 


Tokales und Provinzielles. 

— Man ſchreibt uns aus St. Petersburg: „Un⸗ 
ſer beliebter Eiſenbahn⸗Muſik⸗Direktor Herrmann hatte 
am 26. u. 28. v. M. das hohe Glück, mit ſeinem wohl⸗ 
eingeübten Orcheſter vor JJ. KK. Majeſtäten in 
Zarskoe Selo den Abend zu muſiciren. Die Zufrie⸗ 
denheit der hohen Herrſchaften mit der alles aufmuntern⸗ 
den präciſen Ausführung ſämmtlicher von H. Herrmann 
ausgeführten Muſikſtücke wurde demſelben wiederholt an 
den Tag gelegt. 


Darſtellung ſcheinbarer Zauberei in Liegnitz. 
(Eingeſandt.) 

Herr Profeſſor Döbler hat in zwei Vorſtellungen 

aus dem Gebiete der natürlichen Magie oder Zauberei 
dem Publikum eine Unterhaltung verſchafft, wie noch 
kein Künſtler vor ihm es vermochte. Man nennt Phi⸗ 
ladelphia ſtets als den größten Meiſter aller Zeiten für 
ſolche Leiſtungen, aber man kann dreiſt behaupten: „Phi⸗ 
ladelphia könnte bei Hrn. Prof. Döbler in die Schule 
gehen.“ Wir wollen nichts von dem prachtvollen und 
5 Apparat ſagen, der Alles bisher Geſehene die⸗ 
ſer Art übertrifft, nur der intereſſanten Manier wollen 
wir erwähnen, mit welcher Hr. Profeſſor Döbler ſeine 
Leiſtungen vollführt. Dahin rechnen wir den feinen An⸗ 
ſtand, die Grazie der Bewegungen, die Leichtigkeit und 
unübertreffliche Gewandtheit, womit das in der That 
Uebernatürliche vor unſern Augen geſchieht, und den flie⸗ 
ßenden und gebildeten Vortrag bei den Produktionen. 
Aber noch eine neue Eigenſchaft entdecken wir hierbei: 
Hr. Prof. Döbler erſcheint uns faſt gar nicht als diri⸗ 
girender Künſtler, ſondern das Publikum iſt es, was die 
Vorſtellung giebt. Auf deſſen Befehl geſchieht Alles, was 
vor unſern Augen mit feenhafter Schnelligkeit ſich ent⸗ 
wickelt, und die Zuſchauer ſind es eigentlich, die in dieſen 
Darſtellungen die Hauptrolle ſpielen, und deren Aufga⸗ 
ben Hr. Döbter nur als leitendes Princip ausführt. 
Dabei bildet jedes einzelne Kunſtſtück gewiſſermaßen eine 
kleine magiſche Scene, die im Anfang unſere Erwartung 
auf das Höchſte ſpannt, und deren Ende uns in die hei 
terſte und ergötzlichſte Stimmung verſetzt, er G 
uns etwas ärgern ſollten, daß wir nich herausklügeln 
können, wie Hr, Dödler das Ding macht. Und auch 
am Unterrichtenden fehlt es nicht. Denn wen hätte das 
Experiment der Erzeugung des Magnetismus durch Elek⸗ 
tricität, dieſer für das Leben fo wichtigen Entdeckung, und 
der ſie begleitende gie und allgemein faßliche Vortrag 
nicht auf das Höchſte intereſſirt? 
5 0 er al daß Dr. Prof. Döbler 
überall die beſte Aufnahme, deren er ganz vorzüglich wür⸗ 
dig ift, finden möge, und wenn dieſe Zeilen auch nichts 
zur Empfehlung ſeiner Darſtellungen beitragen können, 
ſo enthalten ſie doch die Anerkennung ſeiner künſtleriſchen 
Leitungen. wat . 


Bilfenfchaft und Zunft. 


— Die Schwediſche Kirche hat einen großen Verluſt 
erlitten. Der Erzbiſchof Wallin ift in Upfala, 60 
Jahre alt, in Folge einer Erkältung geſtorben. 


— Am 5. Juli ſtarb auf ſeinem Gute Stichelsdorf 2 
i 


Bei F. E. C. 


ist so eben erschienen: 


— — — — 


Op. 31, 


ater, Johann 


1) Chineſiſche 5 
idee 
lere. 8. F. Seiffert. Op. 8. 


Feenreich. 


empfiehlt: 


Vogelſchießen mit Arm⸗ 


= 
nt nn —— 


Kroll, 


Leuckart in Breslau 
> “ x 5 
Tribut à Helene. 
Valse brillante pour le Piano par 
B. E. Philipp. 
Preis 10 Sgr. 

Dies neueste Werk des dürch seine 
zahlreichen Gompositionen bereits be- 
liebten Tonsetzers, ist zugleich als ein 
brillanter Beitrag für musikalische Soi- 
reen und als reizendes Tanzmusikstück 


zu betrachten und wird daher allen 
Kreisen sehr willkommen sein. 8 


Für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte, compo 


Boͤrfen⸗Keller. 


e en 
Einladun 


zum kalten und warmen Früh 

den 14. Juli, ſo wie zum Konzert, Anfang 

Nachmittag 3 Uhr, ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


10 Sonntag 


zum Theil unfreiwillige Muse schenkten, der Numisma⸗ 
tie gewidmet und in ſeinem großen Werke über die Se⸗ 
disvacanzmünzen eine Arbeit geliefert, deren mit großen 


Koſten und unermüdlichem Sammlerfleiß errungene Voll⸗ 


ſtändigkeit und Genauigkeit anerkannt iſt. Der Greis 


hat fein Jubiläum als Doctor juris, als Staatsbeam⸗ 


ter, als Salzgräf gefeiert und auch die goldene Hochzeit 
erlebt, iſt daher mit manchen Ehren — 
geſchmückt worden. Einige der von ihm bekleideten Aem⸗ 
ter gehen wohl als Reſte einer alten Zeit mit ihm zu 


Grabe. E. 31g.) 


— Man ſchreibt aus New⸗Mork: „Dieſe Woche 
hat ſich im Park⸗Theater durch den Re und = 
nem Triumph gleichenden Erfolg des Herrn Taglioni 
und ſeiner Gattin aus Berlin ausgezeichnet. Wir waren 


nie Zeuge einer größeren und allgemeineren Senſation dei 


dem ganzen Publikum, als die fremden Künſtler bei die⸗ 
fer. Gelegenheit machten. Es ſchien, als hätte unfere 
Sprache nicht hinreichend erſchöpfende Ausdrücke, um die 
Bewunderung an den Tag zu legen, welche ſich bei den 
Leiſtungen dieſes begabten Tänzerpaares äußerte.“ 


Mannichfaltiges. 


— 


— Eine engliſche Stadt hatte der jungen Königin 
von England ihre Loyalität und Auhinguchtet nicht bet: | 
ſer beweiſen zu können geglaubt, als durch Eoftenfreie Ues 


berſendung eines ungeheuern Kifed, der nicht weniger als 
1000 Pfund wiegt. 
ſchen Blättern, fertig. Da es aber einem jungfräulichen 
Magen zu viel anſinnen hieße, zu verlangen, derſelbe ſolle 
1000 Pfund Käſe verdauen, 4 giebt ein wohlmeinender 
Mann der Königin den guten Rath, ſich mit dem guten 
Willen der loyalen Weberfender zu begnügen, und das 
Ungethüm, nebſt Beilage einiger taufend Pfund Brot und 
möglicherweise auch Fleiſch unter die armen Leute zu ver⸗ 
thellen. — Vor längerer Zeit wandelte einer alten Frau, 
Namens Baker, die Luft an, der Königin auch ihrerſeits 


ein Geſchenk zu machen; denn das iſt jetzt Mode in Alt⸗ 


Sie packte alſo in Seredington, wo ſie een 
junge Katze in einen Korb und legte 
einen Brief bel. n demſelben erzählte fie denn gar auf⸗ 
Ache abe ihr einſt um Mitternacht geträumt, ihre 
Klebitagskatze werde am Krönungstage Ihrer Majeftät 
drei Junge gebären; und ein Geiſt habe ihr befohlen, eis 
nes davon der Königin zu ſenden. Der Krönungstag 
brach an, und — Wunder über Wunder, die alte Haus 
katze brachte richtig drei Kätzchen zur Welt. Frau 2 
ker ſuchte das hübſcheſte Vieh unter den Drillingen aus, 
band ihm eine kleine Krone auf den Kopf und ſchickte 
es mit Gelegenheit unter der Adreſſe: „An die Königin 
28 oder 3 — gehe | Bebutlau damit um!“ 
ort. ange e R ick⸗ 
el! des Miche und die Pe Te we ür. 
Vor einigen Tagen aber erhält fie einen Brief mit dem 
königlichen Siegel; ſie bricht ihn auf, er war von 
Königin ſelbſt. Der wichtige Inhalt lautete, daß das 
junge es angekommen, und alleweil zu 5 
ner wunderhüb| herangewachſen ſei. 

barkeit a Neck a 2 
(Mainzer Ztg.) 


— In dem Stücke: „Drei Jahre, oder der Wuche⸗ 
rer und Erbe,“ welches ſich der bekannte Komiker Scholz 
in Wien zu feinem Beneſize ſelbſt gefchrieben hatte, fpielte 
er die Rolle eines Lehrjungen, der 45 Jahre alt und im 
5 re großen 1 a. für einen komiſchen 

ekt dies bei dem draſtiſchen iele des Beneſizianten 
machen muß, kann man ſich antes zus 


England. 
Haus hat, 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp, 


meine Specerei- Waaren-Handlung dem 
Kaufmann F. L. Brade käuflich über“ 
lassen habe. R 
‚Breslau, den 125 Juli 1839. 
Robert Mellen, 
Nikolaistrasse Nr, 13, in der gelben 
arie. 


— 


Hiermit erlaube ich mir ergehenst 


versichere ich; in der Fortführung des 
übernommenen Spezerei- Waaren- Ge 


—— —ͤ—— — —e— — 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau schäfts, die strengste Rechtlichkeit 24 


beobachten, um mir dasjenige Vertraueſ 
auch in diesem neuen Zweige zu ef” 
werben, dessen ich mich während des 
10jährigen Bestehens meiner Fapier 
Handlung zu erfreuen habe, 

Zu Vermeidung der Collidirung bei 
der Branchen werde ich die Specerelz 
Waarenhandlung „Friedrich Brade 
meine Papier-Hasdlung aber nach 
25 firmiren: 


nirt von 
Pr. 7½ Sgr. 
F. L. Brade: 
us 
Herr Kreis Sekretait Heiffig hat ſich bi 
nen 14 Tagen bei unterzeichnetem zu mel 
nach dieſer Zeit ſind alle Anſprüche abgen 
ſen. C. F. Rettig 


| in Breslau, 5 1 
Mit einer Belag“ 


Dieſer Rieſe iſt nun, laut engli⸗ 


Handlungs- Uebertragung: | 


anzuzeigen, dass ich mit heutigem Tage 


In Bezug auf vorstehende, Anzeige“ 


— — un 


8 


In allen Buchhandlungen Schlesiens ist vorräthig: 
Lustfeuerwerkerei für Dilettanten 


von Martin Websky. 
Gr. 8. Druckvelinpapier. Geheftet 22”, Sgr. 
von Ferdinand Hirt in Breslan. . 
5” Nüheres in dem der heutigen Zeitung beigegebenen 


Mit 10 Kupfertafel n. 


Prospekt. 


Bei Otto vo and, Buchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in Breslan zu ha⸗ 
atibor bei 


Allgemeine Encyklopadie 
für Kaufleute und Fabrikanten, 
fo wie für Geſchäftsleute überhaupt! Oder vollſtändiges Wörterbuch des Handels, 
der Fabriken und Manufacturen, des Zollweſens, der Münz⸗, Maß: und Gewichts⸗, 
kunde, des Bank: und Wechſelweſens, der Staatspapiere und Uſancenkunde, der 
Buchhaltung, des Handelsrechts, mit Einſchluß des See⸗ und Wechſelrechts, der 
Schiffahrt, des Fracht⸗ und Aſſecuranz⸗Weſens, der Handelsgeographie und Statiſtik, 
ſo wie der Waarenkunde und Technologie. 
Gelehrter und praktiſcher Kaufleute. 

3 8 4. 102 Bogen ſtark! 
Auf Belinpapier und in einem ſchönen umſchlag ſteif broſchirt. Preis 3 Thlr. 12 Gr. 
g Dire in dieſem erke pichts vermiſſen, was dem Kaufmann, Banquier, Fabri⸗ 
Atsmanne überhaupt zu wiſſen nöthig iſt, und namentlich die aus⸗ 
echnungs⸗ und Münzweſen, die Wechſel⸗, Geld⸗ und Ef⸗ 
und anzverhältniſſe aller Länder und Handelsplätze; die 
ax die Zollverordnungen der einzelnen Staaten, 


ben bei Ferdinand Hirt, ia 


Dritte Auflage. 


n 5 J 

ührlichſten Au 

e die Ge ace. Re 
Natur- und Kunſterzeugniſſe alle; 


vorzüglich der zum großen preußſſch⸗deg 
Wechſel⸗, Staatspapier⸗, Bank-, Aſſecuranz⸗, 


nige Zweige, welche für jeden Kaufmann von der 
das Innere feiner geſchäftlichen Wirkſamkeit eingreifen, Haben. 
digkeit bearbeitet; hierunter den Artikel Buchh alten, welchen man 
handlung über dieſen erheblichen Gegenſtand betrachten kann. Bei einie 
von Bedeutung, z. B. Falliment, Bankrott ꝛc., haben wir die Geſetzes 


96 — 


Verlag 


uhr, in Pleß bei Hirt: 


Herausgegeben von einer Geſellſchaft 


Uverbande vereinigten Länder; die geſammte 
und uſancenkunde u. ſ. w. finden. Ei⸗ 
n Wichtigkeit find und zumeiſt in 
wir mit beſonderer Vollſtän⸗ 
eine beſondere Ab: 

n anderen Artikeln 
ellen der vorzüg lich⸗ 


ſten Staaten in ihrer ganzen Ausführlichkeit mitgetheilt, während wir bei den meiften an⸗ 
dern — des beschränkten Aauenes aer — nur das Weſentliche der poſitiv⸗geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften anführen konnten. Bei den Artikeln aus der Waarenkunde und Technologie 
haben wir den Grundfag befolgt, ihre größere oder geringere Ausdehnung nach ihrer Wich⸗ 


2 1 ſammten 
Kaffee, Krapp, Kupfer, Led 

Papier, Porzellan Poltaſche, 
rend wir von den Droguen ft 
tendſten, 


rinde, Aloe, Copal, Rhabarber ꝛc. 


andel zu beſti 


Tabak, Wein, 


mmen. ; 
dale, Eochenille, Gewürznelken, Glas, Holz, Honig, Hopfen, Indig, 
Leinengarn, Leinſaat, Leinwand, 


So wird man z. B. den bedeutenderen 


Muskatblüthe, Muskatnüſſe, 


Wolle ꝛc. die größte Ausführlichkeit finden, wäh: 
er ets nur das Noͤthigſte hervorhoben, ausgenommen die bedeu⸗ 
auch für den allgemeinern Handel intereſſanten Artikel dieſer Art, 


z. B. China: 


* een, Werke iſt ſe eben erfihienen: 


welches neben 7 ee am te Supplement: Heft, i 


erfo Erganz 
gen enthält, welche die Handels⸗ und 


n 2 diejenigen Beränderuns 
werböverhältniffe aller Rama in ber anbenun: 


Zeit erfahren haben ꝛc. 
Der Preis der Supplemente iſt a Heft von 10 Bogen 8 Gr. 
Das zweite Heft erſcheint in 4 Wochen. 
Die oben genannten Buchhandlungen in Breslau, Ratibor und Pleß verſichern prompte 
Realiſirung geneigter Beſtellungen. 


In der Expedition des Gewerbeblattes für 
Sachſen iſt ſo eben erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei Ferdi nand Hirt, in Ratibor 
bei Juhr, in Pleß bei Hirt vorräthig: 


Die Beleuchtung mit Gas 


aus Stein⸗ und Braunkohle, Torf, Oel, Fett, 
mineraliſchen und vegetabiliſchen Harzen u. ſ. 
w. Mit vorgängigen Unterfuhungen über 
den Gehalt dieſer Brennmaterialien, ihr Leucht⸗ 
vermögen und ihre fabrikökonomiſche Anwen⸗ 
dung £ dc. 7 Von 
tor der 5 
Profeſfor ber 


um die Hälfte wohlfeiler als 
das franz. Original. 
(Das 2te bis Ate Heft folgen binnen Kur: 
zem nach.) 
& aut dürfte ein Werk die allgemeinen In⸗ 
ger berügren und ein erhöhteres Auffehen er⸗ 
u und verdienen, als de Schrift. Die 
gründkichften unterſuchungen über den Gehalt 


Pie ee auf vielfache Erfahrung 
rer vorth ungen derſelben hinſichtlich 


wendung, ſtatiſtiſalten fabrikökonomiſchen Ver: 
Frankreich Engl Wege und Angaben aus 
thigen Erläuterungen en ꝛc., und alle nö⸗ 
zug auf die Theorie und „Anſchlüſſe in Ber 
datung geben dieſem Wersen * der Gasbe⸗ 

ar die erhöhtere Aufmertfanzez Werth, der 
ſchen Staaten auf alles Brennme der deut⸗ 
noch gefteigert wird. Die Ueberſehurrial nur 
mit eben ſo vieler Sachkenntniß arg welche 
keit beſorgt worden ift, darf nebſt den 2 ag: 
läuternden lith. Tafeln auf Anerkennung 8 
rechte Anſprüche machen. ge⸗ 


en des Einzelnen, wie des Ganzen inni⸗ 


— — — —Siĩ ũiẽ— —ä——òh — 
D 


Bei Carl Drechsler in Heilbronn 
ift erſchienen und vorräthig bei Ferdinand 
Jah in Breslau (am Markt Nr. 47), bei 

uhr in Ratibor und 9 in Pleß: 

er di e 


Ariſtokratie des Geldes 


den 
ultra⸗Induſtrialismus und den Pau⸗ 
perismus, mit Andeutung für die national⸗ 
ökonomiſche Geſetzgebung 
n 


vo 
Alexander Müller. 
8. leg. geh. Preis 10 Sgr. 

Wir verweiſen zur beiläufigen Empfehlun 
mit vollem Rechte nicht nur auf den dur 
ſo viele gewichtige Schriften bereits bekannt 
gewordenen Verfaſſer, ſondern auch auf den 
beſprochenen Gegenſtand ſelbſt, der nicht nur 
alle Staatsmänner, Kameraliſten, Kauf⸗ un 


haupt intereſſiren muß, der eine ſo wichtige 


gerne richtig gelöſt ſehen möchte. 
N Die Verlagshandlung. 


7 
angelangt bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau und für Poberfheften bei Juhr in 
Ratibor: ä 
mie . Menterchte⸗ Gr. 8. 

2% Rthlr. netto. 5 
Der Nevellist Eine Geſchichte in acht 
Dutzend Denkzetteln aus dem Caſchen⸗ 
buche des Helden. 
egi in She vn Sur 

ichte des a 
tillang. Illuſtrirt mit 600 ganz fei⸗ 


nen Holzſtichen. Is Heft. 26%, Sgr. 


Die vier heiligen Evangelien unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. Aus der lateiniſchen 
Vulgata getreu überſetzt von J. mr 
Silbert. Mit prachtvollen Illuſtratio⸗ 


nen. Is Heft. 1 Rthlr. 7½ Sgr. 


Goldleiſten in allen Breiten find ſtets 


Zocräthig, und wird jede Einrahmung von 
beider und Spiegeln billig und prompt be⸗ 
niet; auch werden Bilder von Flecken gerei⸗ 
e E. Scho kt, 
Neue Sand⸗Straße Nr. 16. 


8 


für Ba be: Ho jen billig 


zu haben in der Strumpf⸗Fabrik von Nico⸗ 


baus Hargi i ikolai⸗Straße 
eee 


gamenter Hrn. Reimann 20 Rthl. 


d allein eine Lähmung meiner Sprache, ſondern 
Gewerbsleute, ſondern jeden Gebildeten über | ſt. 


rage, eine dringende Frage unſerer Zeit, S 
zu verdanken, mich zu meiner größten Zufrie⸗ 


Intereſſante Neuigkeiten 0 


Herausg. von Ar⸗ 


Beilage zu NE 161 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 13. Juli 1889. 


Die von dem Gutspächter Klar zu Goſt⸗ 
kowo uns erſtattete Anzeige, daß ihm nachbe⸗ 
nannte Pfandbriefe, als: 


Olbersdorf SJ. Nr. 84 — 50 Rtlr. 
Ponoſchau u. Zuge OS. — 49 — 40 — 
Czernig 2. — 43 — 40 — 
.s — 46 — 40 — 
2 ö = . 47 — 40 — 
Grüben NG. — 144 — 20 — 
Nicoline 08. — 80 — 20 — 


Antheil Nieder⸗Peilau SI. — 31 — 20 — 
Würgshalbendorf : — 51 — 20 — 
bei ſeiner Anweſenheit in Poſen 9 7 75 ge⸗ 
kommen, wird nach Vorſchrift der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung, Th. 1. Tit. 51. 5 

hierdurch zu allgemeiner Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 10. Juli 1839. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 3 
Nachſtehende Vermächtniſſe und Geſchenke 


halben Jahre vom 1. Januar bis ultimo 
Juni 1839 zugefallen. 
Il) Vermächtniſſe. 

1) Von dem Partikulier Hrn. Otto 500 
Rthl. — 2) Von der Frau Zuckerſiedermeiſter 
Mix 25 Rthl. — 3) Von der Frau Fiſch⸗ 
händler König 5 Rthl. — 4) Von dem Per⸗ 


2) Geſchenke. 
1) Für Ablöſung der Neujahrs⸗Gratulatio⸗ 
nen durch Viſitenkarten 179 Rthl. 1 Sgr. — 


2) Von einem ungenannten Wohlthäter 25 


Rthl. — 3) Von der Geſellſchaft des Win⸗ 
terzirkels durch Hrn. Major von Windheim 
12 Rthl. — 4) Vom Herrn Senior Rother 
24 Sgr. — 5) Vom Hrn. Glaſermeiſter S. 


ger 3 Rthl. — 7) Von dem Hrn. Lieutenant 
C. 6 Sgr. 3 Pf. — 8) Von dem Königli⸗ 
chen Lieutenant und Adjutanten Hrn. Grafen 
on Monts 5 Rthl. — 9) Vo ; 
mann Gran; 15 Sgr. — 10) Von dem Kreis⸗ 
Communal⸗Aſſiſtenten Hrn. Krauſe 2 Rtl. — 
11) Von dem Hrn. Zahnarzt Dr. Aumann 
1 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf. — 12) Vom Königl. 
Inquiſitoriat in Unterſuchungsſachen /a. den 
Müllergeſellen G. Preisler 6 Sgr. 1 Pf. — 
13) Vom Hrn. Bankier Beer Guhrauer 24 
Rthl. 16 Sgr. 1 Pf. — 14) Geſchenk von 
einem Ungenannten 1 Rthl. — 15) Vom Hrn. 
Kaufmann Cranz 5 Sgr. — 16) Die Ein⸗ 
aan — der 5 mer A ken Monats 
attgefundenen Kunſtausſtellung der Schleſi⸗ 
schen Gerentgart für vaterländiſche Fe 
44 Rthl. 13 Sgr. 6 pr, 
een 
u Direkten. 
Sbfckaf⸗Sffarfen 
Der aus hieſiger Stadt gebürtige Bäcker⸗ 
meiſter Philipp Jakob Krömer hat ſeit 
Pfingſten 1825 dieſelbe verlaſſen und ſeit die⸗ 
ſer Be nichts mehr von ſich hören laſſen. 
Derſelbe wird demnach auf Antrag ſeines 
Sohnes, des Kürſchnermeiſters August Krö⸗ 
mer, nebſt feinen etwanigen andern unbekann⸗ 
ten Erben hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 
neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 6. Mai 1840 Vormittags 10 uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Kretſchmer ange⸗ 
ſezten Termine in dem Gerichtslokale perſon⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden, unter der War⸗ 
nung, daß er ſonſt für todt erklärt und fein Ver⸗ 
mogen ſeinem oben genannten Sohne, als ein⸗ 
zigen geſetzlichen Erben, übereignet wird. 
Ratibor, den 19. Juni 1839, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentlicher Dank. 


„Im Anfange dieſes Jahres wurde ich fo 
heftig vom Schlage gerührt, daß nicht 


auch Verluſt von Augenlicht und Gehör ent⸗ 
and. Der rühmlichſten Geſchicklichkeit und 
beſonderen Anſtrengung des Dr. med. Hrn. 

bringer hierſelbſt habe ichs nur lediglich 


denheit nochmals gerettet zu wiſſen, welches 
ich hiermit bekannt zu machen für meine 
Pfli t halte, und dem Herrn Dr. Springer 
meinen öffentlichen Dank dafür beſonders ab⸗ 
zuſtatten. Möge der Höchſte jeden meiner 
Nebenmenſchen vor dergleichen Unglücksfällen 
behüten und 


recht ſegensreiches Daſein vergönnen. 
Verwittwete Perſitzki. 
Auktion. 

Montags den 15. Juli c. Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr werden im Gewölbe, 
Altbüſſerſtraße Nr. 32, mehrere Hobelbänke 
mit complettem Werkzeuge, eine Klobenſäge 
und mehrere Dutzend Zwingen ꝛc., alles in 
gutem Zuftande, fo wie einige gute Maha⸗ 
gon und Birken⸗Möbel, Spiegel und Haus⸗ 
den ‚öffentlich. verſteigert werden. Unter 

en Meublen zeichnet ſich vorzüglich 
ein ſchöner, in der Kuuſtausſte 12 

eſtandener Ottomanſtuhl aus, Ka. 
en Lehne mit mechaniſchen Vorrich⸗ 
sangen zum Auf⸗ und Neienerfegen 
derſelben verſehen iſt. Eben ſo kommt 
eine gute Jagdflinte vor, 5 


ſind der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe in dem 


10 Rthl. — 6) Vom Hrn. Canonicus Schon⸗ 


rn. Kauf⸗ 


dem Herrn Dr. Springer 
zum Wohl der leidenden Menſchheit noch ein 


Zeitung von 1785 
Staats⸗Zeitung von 1821 bis 1836, alles 


Bekanntmachung. 

Die nachſtehend genannten Auseinander⸗ 
ſetzungen im Hoperswerdaer Kreiſe des Lieg⸗ 
nitzer Regierungsbezirks, und zwar: : 

1) Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 
Verhältniſſe, Dienſtablöſung und Gemein⸗ 

heitstheilung zu Ratzen; ; 

2) Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 
Verhältniſſe, Dienſtablöſung und Gemein: 
heitstheilung zu Kolpenz 

3) Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 
Verhältniſſe und Gemeinheitstheilung zu 
Geißlitz; 

4) Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 
Verhältniſſe und Dienſtablöſung zu Drei- 
weibern, Ratzenſchen Antheils; 

5) Regulirung der gutsherklich⸗ bäuerlichen 
Verhältniſſe, Dienſtablöſung und Gemein⸗ 
heitstheilung zu Hohenbocka; 

6) Gemeinheitstheilung zu Seidewinkel; 


8) Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 
Verhältniſſe, Dienftablöfung und Gemein⸗ 
heitstheilung zu Friedersdorf; 

9) Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 


des Auseinanderſetzungs⸗Re ie, fo wie der 


vn, 
mit keinen Einwendungen dage en weit = 
hört werden können. > 3 e 
Cottbus, den 15. Juni 1839. 
Der Königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Lortzing. 


Auktion. 
Am 15. d. Mts. Vormittags 9 uhr ſollen 
in Nr. 42 Breite Straße aus dem Nachlaſſe 
des Königlichen Obriſt⸗Lieutenants von der 


werden: 
Gläſer, Porzellan, lackirte Sachen, Bet⸗ 
ten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Meubles 
Fnac her größtentheiis militairiſchen 
Breslau, den 7. Juli 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


8 — kit i o n. 

onntag den 21, Juli ſollen zu Karzen 
bei Nothſchloß, von dem Nachlaß des — 
ſtorbenen Organiſten u. Schullehrer Melzig, 
Kleidungsſtücke, Meubles, Haus⸗ und Acker⸗ 
geräthe, Wagen und Geſchirre und 3 Stück 
Kühe verſteigert werden. 


Warnung. 

Vor dem Ankaufe des kondertirten Schleſ. 
Pfandbriefes: Ober⸗Damsdorf IIter Antheil, 
Kreis Striegau, Nr. 11, Betrag: 440 Nthl., 
wird Jedermann gewarnt, und bitte, mir bei 
dem etwaigen Erſcheinen deſſelben, Anzeige 
zu machen. Dr. Hoffmann 

Altbüſſerſtraße Kr. 34, 


Ein unverheiratheter, ſeit 30 Jahren in 
der Oekonomie erfahrener Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter, welcher bisher mit Anfertigung und Re⸗ 
viſion von Wirthſchafts⸗Rechnungen beſchäftigt 
geweſen, wünſcht auf ähnliche Weiſe gegen 
ein ſehr mäßiges Honorar beſchäftigt zu wer⸗ 
den, oder als Wirthſchaftsbeamter ein baldi⸗ 
ges Unterkommen. Das Nähere wird der 
Königl. O.⸗L.⸗G.⸗Sekr. Schneider, Ohlauer 
Thor im goldnen Zepter, auf gütige Anfrage 
ertheilen. 


Lindenruhe. 
Großes Wo al. l. Inſtru⸗ 
| Konzert, 


— — 


mehrere Geſangspiegen vortragen wird. 
’ Entrée fit Herren 21, — s 
für Damen 1 gGr. 
Anfang des Konzerts um J Uhr, des Geſangs 
um 5 uhr, Ende gegen 10 uhr. 
100 Bände allgemeine Jenger Literatur: 
bis incl. 1830, ſo wie die 


ſchön gebunden und gut gehalten, hat im 
Makulatur⸗ Preis, den es 6% Athlr., 


abzulaſſen: i ” 
Martin Hahn 
goldene Radegaſſe Nr. 26. 


7) Gemeinheitstheilung zu Groß⸗Partwitzz 


Artillerie Herrn v. Borowski verſteigert 


wobei der Deiterreich. aturſänger 
bees de S. Flſcher . 


r 


Stahlſchreibfedern 
% neu erfundener Maſſe in höchſter Vollkommenheit, 


Dieſes ſolide 0 85 
Brauchbarſte und Preiswürdigſte, was bis jetzt der 
J. erfuderiſche Geiſt ſchaffte. Alle Nachahmungen, die weder 

e durch viele Anpreifungen, noch durch die Spott⸗Preiſe, zu 
denen ſie feilgeboten werden, Abſatz finden, ſind weit zurück⸗ 


— 


für jede Hand und Schriftart. 
Fabrikat iſt anerkannt das Beſte, 


ex eblieben. Preisverzeichniſſe werden gratis ausgegeben. 
(London) RT (Hamburg) gelt Das N —. Shletien 
ER „E. E. Leuckar 
388 ORTE 00. in Breslau, Ring Nr. 32. 
Auktion. Netz⸗Häubchen 


Dienſtag den 16. d. früh um 9 uhr, wird 
auf der Reuſchen Straße Nr. 51, ein Nach⸗ 
laß, beſtehend in einem ganz gedeckten Chaiſe⸗ 
Wagen, einem Reiſewagen, einer ganz gedeck⸗ 
ten Droſchke, verſchiedenen kurzen Waaren, 
zum Wagenbau, einer Partie lackirter und 
roher Leder, Meubel, Hausgeräth und Diver⸗ 
ſes, gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verſteigert werden. 

Ein goldenes Armband, gefaßt mit einem 
blauen Stein und ein Herzchen daran, iſt vor⸗ 
geſtern in Krolls Sommergarten verloren 
worden. Der Finder wird gebeten, ſolches ge⸗ 
gen ein Douceur dem Gaſtwirth im weißen 
Storch, Wallſtraße, einzuhändigen. 

t Fleisch: u. Wurſt⸗Ausſchieben, 
nnabend den 13. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Stein, Koffetier, Mehlgaſſe Nr. 15. 

Sprungfeder⸗Roßhaar⸗Matratzen 
werden fortwährend zu dem billigen Preiſe, 
erſtere 8 Rthlr., letztere 7½ Rthlr., ſo wie 
Seegras⸗Matratzen 2 Kthlr. das Stück 
angefertigt von 9 

Carl Weſtphal, Tapezierer, 
Ring Nr. 57, 

— — — — — — —-— — 
In einem Guirlanden⸗Laufen, 
dieſen Sonntag in Pirſcham, ladet höflichſt 
en: Weber, Koffetier. 


a r ben. 


Vorzüglich ſchönes engl. Oelgrün à 10 Sgr., 
desgl. Neuwiedergrün, 1 Pfd. 7½ Sgr., em⸗ 
pfing neuerdings und empfiehlt nebſt allerfein: 
ſtem, fein, mittel und ordinairen Bleiweiß, 
wie auch feinſtes geſchlemmtes Kremſer Weiß 
und dergleichen in Tafeln a 7 Sgr. 

Beer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 

Dem Lotterie: Untereinnehmer S. Baß in 
Ohlau find die Looſe Ifter Klaſſe Soſter Lot⸗ 
terie Nr. 17707 d, 11 d, 17 d, 18 d, 22 d, 
24 d, 25 d, 35 d, 20206 a, 7 b, 25902 c, 
3 d, 10 e, 28369 d. 102705 d, 107680 c, 
87 d, 91 d, 92 c, 110552 d, 57 d, 60 d 
abhanden gekommen, daher vor deren Ankauf 
warnt: Aug. Leubuſcher. 

Breslau, den 12. Juli 1839. 

Ein großer gelbbrauner, flockhariger Hund 
mit weißen Beinen und einem weißen Abzei⸗ 
chen auf der Naſe, auf den Namen H ektor 

örend, iſt in den letzten Tagen abhanden ge⸗ 
ommen; auf dem Halsbande befand ſich der 


Eigenthümers nebſt zwei Steuer⸗ 
een ae 750 und 1015. 


Wer denſelben Ohlauer Straße Nr. 56 ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
5 Wagen ⸗ Verkauf. ; 
Neue leichte Tafel-, Stuhl: und Plauwagen 
mit eiſernen Achſen nebſt Leder⸗ und Plauver⸗ 
deck, ſtehen Hummerei Nr. 16 zum billigen 
Verkauf. ant 
Schneiderſche Badeſchränke 
und Badezelte, nebſt allem Zubehör, zu den 
möglichſt billigen Preiſen, empfiehlt: Ex 
E. Heidrich, Viſchofſtr. Nr. 7. 
Spiegelgläſer und franzöſiſche Glaswaa⸗ 
ren = een, aber u . Preiſen, 
e ti anzen un nzelnen: 
al go . Schott, Neue Sandſtr. Nr. 16. 


Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 

rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 
fertigt von S. G. Steiner, 

Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


m a 
Hecht engl. Steinkohlen⸗Theer 
empfiehlt zu geneigter Abnahme ergebenſt: 
Friedr. Wilh. König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45, nahe der 
1 Ohlaubrücke. 
Weſtenzeuge⸗ und Tücher⸗ 
1 
n 15. Juli, wozu höflichſt einladet: 
1 6 5 sperke, Mathe Nr. 81. 
zum 


großen Horn: Konzert, 
e 
ee = el, Kr 


— — nn — [77 
Baden u. Schwimmen 
in der Schwimm Auſtalt vor dem 
2 Sandthore, 

Hinterbleiche Nr. 2. 

Vom 12. Juli ab, als dem Anfange der 
Schulferien, koſtet der Schwimm⸗Unter⸗ 
richt 3 Regie. ſtatt 5 Rthlr., der Abonne⸗ 


ments⸗Preis für Badende auf dem Bade⸗ z 


plate iſt monatlich 1 Rthir, für Schwim⸗ 
mende 1 Rthie, 4 gGr., auf den ganzen 


r 2 Rthlr. 
. G. Kallenbach. 
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für Kinder a 5 Sgr., beſten Nähzwirn, die 
Zaspel 2% und 2%, Sgr., ſo wie weiße und 
mel. Baumwollen, Muſter, Canavas, Perlen 
und Wolle, ſind aufs billigſte zu haben im 
Laden, goldne Radegaſſe Nr. 1 und 19, bei 
Lobethal. Me 
Nützliche Offerte für die Jugend. 
Ich gebe deutlichen und vollſtändigen Unter⸗ 
richt im Zeichnen u. Schreiben mit der gewöhnt. 
Feder, auf Eiſen, Stahl, Meſſing 2c., vertieft 
wie erhaben, wie auch in der Einätzung von 
Schrift und Zeichnung auf Glas, einer ange⸗ 
nehmen Wiſſenſchaft, deren Anwendung ſich 
namentlich zu Andenken und Geſchenken eig⸗ 
net. Da ich den Preis ſehr billig, auf 
nur 10 Sgr. à Perſon geſtellt habe, 
ſehe ich um ſo mehr einer gütigen Beachtung 
entgegen. 
Anſorge, Klemptnermeiſter, 
Neueweltgaſſe Nr. 34. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich meine Spezereis, Farbe⸗ 
garen⸗ und Taback⸗Handlung von 
heute an, von der Schuhbrücke Nr. 6, in den 
weißen Storch auf den Neumarkt verlegt habe. 
Zugleich empfehle ich mein Waaren-⸗Lager eis 
nem geehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 
nahme. Breslau, den 13. Juli 1839. 


Otto Robert Pflege. 
Zu vertaufen 


ein richtig ziehender geſchmiedeter Waagebal⸗ 

ken, der bis 10 Etr. trägt, nebſt gut be⸗ 

ſchlagenen Holzſchaalen mit ſtarken Tauen 

für 14 Rtl.; 

eine gut geſchmiedete Kaſſe mit 12 ſchließen⸗ 

den Riegeln, für 30 Rthlr.; 

ein neuer großer 8 für 6 Rtlr.; 
bei M. Nawitſch Adler. 


Reuſche Str. 60, im ſchwarzen 
Bauſtämme, Spießbäume, Steifen 

u. dergl. ſollen auf dem Holzplatz des Herrn 
Kaufmann Stephan vor dem Ohlauer Thor, 
am ſogenannten Holzhäuschen, den 17. Juli 
Mittwoch Vormittag um 9 uhr gegen gleich 
baare Zahlung verauktionirt werden, wozu 
Kaufluſtige Fierdurch freundlichſt eingeladen 
werden. N 

Retour-Reiſegelegenheit. 
Ein ganz gedeckter Chaiſewagen geht dieſer 
Tage über Dresden nach Karlsbad; zu erfra⸗ 
gen Ohlauerſtraße im Nautenkranz. 


Neue engl. Matjes⸗Heeringe 


in ausgezeichnet ſchöner Qualität, offerirt in 


Gebinden und einzeln billigſt: 
Friederike Hoffmann, 
verehl. Rauer, 
Stockgaſſe Nr. 24, (vorm Raſchke) . 


Eine Bäckerei 

auf einer der belebteſten Straßen in der Stadt 
iſt billig zu verkaufen oder zu verpachten und 
Term. Michaeli zu beziehen. Das Nähere 
hierüber das Kreis-⸗Kommiſſions-Büreau in 
1 Katharinenſtraßen⸗ und Graben⸗Ecke 
Nr. 4 


„ 


Zur Handlung 


kann ein Lehrling von auswärts, welcher wo 
möglich ſchon in einer Spezerei⸗Handlung fun? 
girt hat, baldigſt ein gutes Unterkommen finden. 
Näheres Weibenſtraße Nr. 26, erſte Etage. 


Reiner Eichel⸗Kaffee, 


das Pfund in % für 3½ Sgr., 5 Pfund 16 
8 Reine gebrannte Möhren, das Pfund 
DJ 

2 


Sgr. Kakauthee, das Pfund 2½ Sgr., 

empfiehlt: E. Beer, 5 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25: 

Verlorne Brille. 

Eine Brille, in Horn gefaßt, in einem ro⸗ 
then Maroquin⸗Futteral iſt auf der Ohlauer 
Straße verloren worden. Der Finder derſel— 
ben wird erſucht, dieſe Brille gegen ein Dou⸗ 
ceur abzugeben Nr. 8 am Blllcherplatz 2 Tr. 
TE ROTE RENTE 


Zum Wein: und Torten: Au: 
ſchieben und Konzert, 
Montag den 15. Juli, ladet ergebenſt ein: 

Morgenthal, 
Koffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 
8 ——— 
Mauer: Ziegel: Verkauf. 
Die Ziegelei bei Kleinburg (rechts an der 
Straße gelegen) beabfichtigt * 5 
1 Million Mauer⸗Ziegeln 
u verſchleißen, wovon bereits eine Probe⸗ 
Partie daſelbſt zur Anſicht liegt. 
Kroll. 
Zu vermiethen Er 
iſt Sandſtraße Nr. 5 ein Gewölbe, 


— 3 
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SB ; 
Engagements suchende 
Apotheker, Buchhalter, Handlungs-Commis, Hauslehrer, Oekonomen, Rech- 
nungskführer, Sekretaire, Förster, Gärtner, Köche, eben so 
Gouvernanten, Gesellschafterinnen, Wirthschafterinnen u. s. w., 


werden den resp. H 


dingungen versorgt durch das 


welche gute Empfehlungen besitzen, 
errschaften stets nachgewiesen und unter sehr soliden Be- 


Agentur-Comtoir von S. Militsch, 


Ohlauerstr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


Flügel: In 
ftehen zum billigen Verkauf: Ohlauerſtr. Nr. 
71, im erſten Stock, hinten heraus. 


Eine Dame, welche Montag den 15. d. M. 
nebſt ihrer Bedienung in einem ganz bedeck⸗ 
ten Wagen von hier über Prag nach Ma⸗ 
rienbad reiſt, ſucht eine oder zwei Damen zur 
Geſellſchaft auf gemeinſchaftliche Koſten, und 
bittet ihre Adreſſe unter den Buchſtaben L. S., 
alte Sandſtraße Nr. 15, 2 Stiegen hoch, ge⸗ 
fälligſt abgeben zu wollen. 


Zum Blumenkranz in Liſſa, 
Sonntag den 14. Juli, 
ladet ergebenſt ein: Pa ch al i, 
Gaſtgeber im weißen Adler. 
Billig zu verkaufen ſind: ein Schreibſecretair, 
ein Kleider: und ein Wäſche⸗Schrank, ſämmt⸗ 


liche Gegenſtände von Kirſchbaumholz; Schlaf⸗ 


und andere Sopha's mit Roßhaar; ferner 
dunkelpolirte Komoditeen für alte kranke Per⸗ 
ſonen, ſo wie ein Großſtuhl, eben ſo auch 
neue und gebrauchte Betten, Ring Nr. 56 
im zweiten Hofe, 3 Stiegen, rechts. 


KLEE FISCHE 7 DEN EUER ZEN 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, ſo ver⸗ 

kaufe ich alle Sorten Weine, worunter 
beſonders feine 27r, 30r und Zar Ober⸗ un 
Nieder⸗ungar⸗Weine auszeichnen, ſowohl in 
Gebinden als auf Flaſchen, zu ſehr billigen 
Preiſen, auch iſt das von mir innehabende 
Lokal zu Termin Michaeli 6. zu vermiethen. 
A. Löwy, Ring Nr. 15, 


Schneiderſche Badeſchraͤnke 

verkaufe ich zu den billigſten Preifen: 
J. Huber, Tiſchlermeiſter, 

Reuſche Straße in drei Linden. 


Oliven⸗Oel⸗Waſchſeife 

empfing und empfiehlt billigſt: 

: Heinrich Springmühl, 

Stockgaſſe Nr. 10. 

Packkiſten, große und kleine, zu Bildern, 

Spiegeln, Büchern, Badeſachen, Betten und 

dgl. verkaufen Fehr billig: 

Hübner u. Sohn, Ning. 32, 1 Kr. 


Mein reib⸗Inſtitut 


nach ſogenannt amerikaniſcher Methode, in 
welchem mit der rechten als auch mit der lin⸗ 
ken Hand 3 ertheilt 2 befindet 

letzt tt Nr. 8 
55 debe. oh auf 8 
Rechnen- und Zeichnen-Unterricht ertheilt und 
liegen ſtets die Probeſchriften von 300 Per⸗ 
ſonen, welche bereits bei FR Unterricht em: 
pfingen, zur gefälligen Anſicht bereit. 

5 Anton Pelz. 

Ein Fur n Joktaviger Flügel ſteht 
zum Verkauf: in Joh. Raymond's * 9 8 
forte-Manufaktur, Taſchenſtraße Nr, 30. 


Reine Roggen⸗Kleie 
Schweidniger Straße Nr. 21 find 3 Stück 

gute Ziegen zu verkaufen. 

Bequeme Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber: 


300 Rthlr. zur erſten Hypothek auf ein 
Grundſtück, / Meile von Breslau, werden 
geſucht, jedoch ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten. Näheres bei F. Schilling, am Neu⸗ 
markt Nr. 16. 

Ein fechsoktaviger Flügel von Kirſchbaum⸗ 
holz ſteht billig zu verkaufen Ring Nro. 50, 
im 2ten Hofe 3 Stiegen. 1 


Abſteigequartier. 


‘ 


Für die Herren Gutsbeſitzer iſt Kränzel⸗ 


markt und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege, 
eine Stube vorn heraus, nebſt Stallung und 
Wagenplatz, unter billigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu vermiethen bei Meinike. 


Meublirte Zimmer 
ſind zu vermiethen und konnen ſogleich bezo⸗ 
gen werden: Ohlauer Straße Nr. 38, im 3. 

tock, vorn heraus. Das Nähere daſelbſt. 


SEC EEE RR et 
Altbüßerſtraße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube nebft Kabinet zu vermiethen. 
CC ĩðâv RETTET 
Neumarkt Nr. 12 iſt ein Pferdeſtall nebſt 
2 Wagenremiſen zu Michaeli d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth im erſten Stock. 


liniverfitäts Sternwarte. 


ſtrumente von 7 Oktaven 


ne. — Hotel de 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, drei Woh⸗ 
nungen, jede von 2 Stuben nebſt Kabi⸗ 
net und Zubehör, von Michaeli 1839 ab. 

Schmiedebrücke Nr. 5, eine Wohnung in 

der erſten Etage, beſtehend in 2 Piecen 
nebſt Zubehör, von Michaeli 1839 ab. 
Schuhbrücke Nr. 62, ein offenes Verkaufs⸗ 
gewölbe, ſo wie mehre kleine Wohnungen 
von Michaeli 1839 ab. 
Reuſche Straße Nr. 63, ein offenes Ver⸗ 
kaufsgewölbe von Michaeli 1 ab, ſo 
wie mehre Pferdeſtalle nebſt Zubehör und 
. ſofort und reſp. von Mich. 
1839 ab. 


5) Goldne Rade⸗Gaſſe Nr. 18, eine Woh⸗ 
nung in der sten Etage, von Michaeli 


8 


7 1839 ab. 0 
6) Heilige Geiſt⸗Gaſſe Nr. 18, eine Woh⸗ 
nung in der 3ten Etage von 2 Stuben 


nebſt Zubehör, von Michaeli 1839 ab. 
7) Junkernſtraße Nr. 18, di 
beſtehend aus 8 Piecen ne 
welche auch getheilt vermiethet werden 
kann, und mehre große Keller, von Mi⸗ 
chaeli 1839 ab, ſo wie die Handlungsge⸗ 


all auf 4 Pferde neb bebö d 
i mehre Wagenplätze fung e 
8) Tanhüerbergafie Nr. 20, ein Pferbeftall 
rt. 0 
0) Hinterhäuſer Nr. 4, die Bäckereigelegen⸗ 
1 heit nebſt Beila 1 8 
) an ne . 
gen Wohnungen, von Michgeli 1839 ab. 
11) Kurze Gaſſe Nr. 2, ein 5 ſo gie 
eine große Kalkgrube fofort, 
„Das Nähere zu erfahren in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten, Reuſche Straße 
Nr. 37. Breslau, den 7. Juli 1839. 


G. L. Hertel, Kommiſſions⸗Rath⸗ 
Zu vermiethen und zu Michaelis zu bezie⸗ 


hen iſt der zweite Stock, beſtehend in 3 Stu⸗ 


e 
mehren klei 


ben, einer Alkove, lichter Küche, Keller und 


Bodenkammer, Albrechtsſtr. Nr. 47. 


Zu 5 rn — Born zu Michaelis 
u beziehen iſt ein Gewölbe nebſt Wohnung / 
a Nr. 2. N 5 ro, 
74, eine Stiege Yu 


u ——— — ̃ ͤ wb—w-w 
ICE” Goldne Radegaſſe Nro. 4 it das Par 
terre zu vermiethen und Michaelis zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere erfährt man im 2 Stock, 
9 3 8 einzeln, auf 

mehrer men zu v ethe 

lung ge Ritterplatz wer 


Fuchs. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Juli. Drei Berge: Hr. Supe⸗ 
rintendent Bävenroth aus Fehrbellin. Hr. 
Kfm. Riebe aus Stettin. — Gold. Gans: 

r. Banquier Roſen aus Warſchau. Hr. 

utsb. Graf v. Mycielski a. Dembno. Hr. 
Geh. Rath Müller aus Berlin. — Gold- 
Schwert: Hr. Kfm. Bürger a. Reichenbach 
— Rautenkranz: Hr. Bergamts⸗Kaſſirer 
Ziemnicki a. Pankach in Polen. Hr. Gutsb. 
Eiſelen a. Schwierſe. Fr. Kfm. Milbitz aus 
Oſtrowo. — Weiße Adler: Hr. Major d- 
d. Goltz a. Poſen. HH, Kl. Goldſchmidt u⸗ 
Löwenthal aus Berlin. — Blaue Hirſch: 
HH. Kaufl. Unger a. Münſterberg u. Lands⸗ 
berger aus Ratibor. — Hotel de Safe: 
HH. Gutsb: Zimmer a. Sophienthal u. von 
Wezyk a. Mroczin. Hr. Lieut. Sade aus 
Eiſemoſt. Fräul. v. Randow a. Gnadenfrei. 
— Gold. Zepter: Hr. Fürſtenthumsger.“ 
Rath Morig aus Frachenberg. Hr. Gutöb- 
Freytag aus Gimmel. — Zwei gold. Lö: 
wen: Hr. Prorektor Dr. Müller a. Ratibor. 
Hr. Banquier Prausniger aus Liegnitz — 
Deutſche Haus: Hr. Graf v. Matuschte 
a. Ober⸗Neuendorf. Hr. Maſor v. Eickſtedt 
a, Silberkopf. Hr. Kaufm. Lehmann a. Kö 
nigsberg in Pr. Hr. Ober⸗Berg⸗Zehntner 
Breslau a. Halle. Hr. Oberamtm. Faſſong 
a. Triebuſch. Hr. Bienen Nöbel a. Ae, 

ileſie: Renti 

Schultze u. Bernhardt a. 3 Hr. Lan- 
desältefter Graf v. Beuſt a. Nikoline. Hr, 
Gutsb. von Ziegler, aus Bunzlau kommend. 
Hr. Pfarr⸗Adminiſtrator Nicklaus a. Mletſch⸗ 
lau. Hr. Protokolliſt Stronczynskt a. War’ 
ſchau. Hr. Dr. med. v. B wski a. Ber“ 
lin, Hr. Kaufm. Zerboni a. Neiſſe. — Ho; 
tel de Pologne: Hr. Kaufm. Völker auß 
Stettin. 


7 


u Thermometer 

12. Juli 1889. Barometer re feucht es | Wind. Gewölk. 
. inneres. äußeres. niedriger. * 
Morgens 6 Uhr. 27“ 10,65 15, 904 12, 2 2, 2 [WN W. Zeſ kleine Wolken 

: 9 Uhr. 27, 10,71|+ 16, 70 15 % „7 [NW. 2» heiter 
Mittags 12 uhr. 27“ 10,57 ＋ 17, 80＋ 18, 1 6, 0 NW. 8% große Wolken 
Nachmitt. 3 uhr. 27, 10,310 ＋ 18, 8 , 6 7, 0 [N. Le kleine Wette“ 
Abends 9 uhr. 27“ 10,110 18, 6 17, 5 4, 1 [Nö. 17% heiter 
Minimum + 12, 2 Maximum ＋ 19, 6 (Temperatur) Sder F 20 4 


legenheit par terre von 4 Piecen, ein 
Stall 5 


e erſte Etage, 
— Subeher, 


